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Vor Cannes.
Die Aufmerksamkeit der gesamten politischen Welt ist nach

Tannes gerichtet. Die Vorbereitungen zu dieser Sitzung des
Obersten Rates, die an Wichtigkeit selbst die Versailler Konferenz
libertreffen wirb, haben auch an den Feiertagen die Arbeit der
verantwortlichen Staatsmänner nicht ruhen lassen. Das noch
immer unbekannte  Ergebnis der Londoner  Besprechungen
hat in Paris  Beratungen zur Folge gehabt und in Berlin
sind die Minister ohne Unterlaß in Tätigkeit gewesen. Man wird
annehmen drüfen, baß in den nächsten Tagen wenigstens über die
Fanuarzahlungen  näheres bekannt wird.

Das Uebrige besagen die folgenden Telegramme:

Beratungen in Berlin.
Berlin,  27 . Jan . An den Weihnachtsfeiertagen haben in

den beteiligten Refforts und dem Reichskabinett wichtige Beratun¬
gen über die Beantwortung der drei Fragen  staitge-
funden, die der Reparationsausschuß  anläßlich des deut¬
schen Stundungsgesuches nach Berlin gerichtet hat. Am ersten
Feiertage fand hierüber eine Besprechung der Ressorts statt, am
zweiten Feiertage traten die beteiligten Reffortchefs, die Minister,
der Reichskanzler sowie das Reichspräsidium nochmals zu einer
Beratung zusammen, um einen Bericht Rathenaus  zu
seiner Londoner Reise entgegenzunehmen und die Beantwortung
der drei Fragen weiter zu erörtern. Gestern nachmittag um 8 Uhr
fand eine Sitzung des Reichs kabinetts  statt, in der derselbe
Gegenstand besprochen wurde. In der Sitzung des Reichskabiuelts
soll der Beschluß  gefaßt worden sein, die Pariser Anfrage
vorläufig nicht schriftlich  zu beantworten, sondern die An¬
gelegenheit in Fühlungnahme mit der Reparationskommission
weite» zu behandeln.

Rathenaus Bericht.
Sofort nach seiner Rückkehr in vorgerückter Abendstunde am

Samstag erstattete Dr. R a t h en a u dem Reichskanzler
Bericht, an de» sich eine Besprechung mit dem Reichsprä¬
sidenten  anschloß.

Die Londoner Besprechungen habe» das Ziel, kür die am
6. Januar in Cannes bcainnenden Beratungen der Alliierten
Unterlagen zu schaffen. Voraussichtlich wird dort eine Ent-
scbeidung darüber getroffen werden, wie die Reparati.mslasten
Deutschlands zunächst für das ganze Jahr 1822 wirtschaftlich er¬
träglich gestaltet werben können.

Vriands Sieg.
Paris,  27 . Dez. Die angekünbigten Angriffe  gegen die

Regierung haben jn der Kammer keinen Erfolg  gehabt. Eine
Schlacht am Weihnachtsabend, die von einer Zeitung der Oppo¬
sition angezeigt wurde, verlief harmlos und war bereits zu Ende,
ehe Weihnachten gefeiert wurde. Nachdem die Interpellation Klotz
über die Reparationen in eine einfache Anfrage  mngewan-
delt worden war, siel es Briand nicht schwer,  durch die
Versicherung, baß Frankreichs Rechte gewahrt werden sollen, die
Aufgeregten zu beruhigen und jede weitere Auseinandersetzung
bis zur Beendigung der Konferenz von Cannes
S« verschieben. Die Fortsetzung der Debatte wurde aus Dienstag
verschoben.

Paris,  26 . Dez. Der Senat  begann heute mit der Be¬
ratung des Budget? für das Jahr 1822. Jn der General¬
debatte  erklärte der Berichterstatter Cheron , man sei be¬
unruhigt,  zu bemerken, daß es manchmal scheine, die Ver¬
pflichtungen Deutschlands gegenüber Frank¬
reichs könnten in Frage gestellt werden.  Deshalb
verzeichne man aerne das Versprechen, durch bas Ministerpräsident
Briand in der Kammer bestätigt habe, daß das nicht zu befürchten
lei. Das Parlament gebe dadurch, daß es einmütig seine Meinung
Wer diesen Gegenstand ausgedrücktt habe, der Reqierung eine
größere Autorität. Deutschland müffe wenigstens alles das be¬
fahlen, was es für öle Reparationen schulde. Deutschland schicke
A an, wieder - ine aroße Militärmacht  zu werden,
während Frankreich für Deutschland Vorschüsse  leiste. Das
"Me aufhören. Das Land verlange vom Parlament, baß es die
"echte und Interessen Frankreichs gegenüber dem besiegten
Deutschland wahre,.genau wie jeder Einzelne während des Krieges
die Existenz der Nation verteidiqt habe. Nach kurzer Debatte
wurde die allgemeine Diskussion über das Budget geschloffen, und
her Senat trat in die Einzelberatung ein.

England «nd Frankreich.
London,  27 . Dez. Der „Observer" behandelt in seiner

Aethnachtsaiisgabe die Londoner Konferenz und betont, daß die
Besprechungen zukeiner Einigung  geführt haben. Frank¬
reich  sei bestrebt, ein Maximum  an Entschädigungherauszu-
Wlen und die aanze Finanzkontrolle über Deutschland in seine
H^ nd  zu bringen. England  dagegen halte es für notwendia,
die Grundbedingung des Wiederaufbaues mit dem Gleichgewicht
«uropas wieberherzustellen. Demnach würde auch ein bloßes
Moratorium nichts nützen. Das Blatt bespricht dann die ver-
Wedenartiae politische Lage in England und Frankreich und sagt
bann, daß Briand selbst wohl nicht abgneigt sei, Deutschland Kon-
Mionen zu machen, daß er es aber nicht könne mit Rücksicht auf
'°>ne Kammermehrheit. England müsse auf der Befolgung feiner
Politik bestehen, da Leben und Tob des englischen Wirtschafts-
MenZ und die Beschäftigung der britischen Arbeiter davon ab-
L°ngen. Auf die Dauer werde Frankreich durch die englische
Methode mehr gewinnen als dur» die eigene. Die Wahrheit der
Tatsache werbe die franzöffsche Regierung ihrem eigenen Volke
' '"gestehen müssen, bevor wettere 6 Monate inS Land gehen.

Enalands anaebttche Bedingungen.

gesehen sek. England werbe ferner ans alle Reparationszahlungen
Deutschlands verzichten, die ihm zufieien. Außerdem werde Eng¬
land Frankreich die Annullierungder Hälfte der Schulden bei
England, also etwa vierzehn Milliarden Goldfranken, anbietcn
und dafür deutsche Schatzbons der Serie 0 annehmen. England
verlange dafür von Frankreich die Evakuierung der Rheinprovinz,
die in eine neutralisierte Zone  verwandelt werde. Des
ferneren müsse Frankreich seine militärischen  Strcitkrafte
herabsctzen und sich ausierdcm auf eine Herabsetzung der mari¬
timen Streitkräste gemäß dem amerikanischen Programm cin-
loffcn. Das Blatt behauptet, das seien jedenfalls die Bedin¬
gungen  der Verhandlungen von Cannes.

Eine amerikanische Anleihe?
Paris,  27. Dez. Die „Information" teilt aus Berlin mi,

daß ein Abkommen zwischen der Reicksregierung und der Garan-
tickommissio» abgeschlossen worden sei. nach dem der Antrag der
26prozentigen Ansfnhrabgabe vorläufig zur Verfügung der
Rcichsregicrimg bleibt, aber unter der Bedingung, daß die einge¬
gangene Summe stets zur Verfügung gehalten werde, falls die
Reparationskommission sic verlangt. Dieses Abkommen und seine
Verpslichtung sollen gvefttzlich fcstgelegt werden. Auch von einer
amerikanischenAnleihe  sei wieder die Rede, die von der
Rational City Bank und dem Bankhause Morgan durch Vermitt¬
lung von Rotschild finanziert werden solle.

Auf dem Wege nach Cannes.
P a ri s, '26. Dez. Lloyd George,  der heute Vormitag

von London»ach Cannes abgereist ist, hat um 5 Uhr nachmittags
Paris incognito passiert. Er wurde namens des Ministerpräsi¬
denten vom Nnterstaatssekretär Tissicr und dem Chef des Pro¬
tokolls begrüßt.

Paris,  27. Dez. Ministerpräsident Briand  hat gestern
auf der Durchfahrt Slyod Georges durch Paris mit diesem
eine ungefähr halbstündige Unterredung gehabt.

Frankreich und Washington.
Paris,  27 . Dez. Vor dem Kammerausschußfür auswärtige

Angelegenheiten gab g ester n Ministerpräsident Briand Er¬
klärungen  über die von der Konferenz in Washington dis¬
kutierten Probleme ab. Briand entwickelte die Bedeutung des
Abkommens .zu Vieren  im Pazifischen Ozean sowie die
Stellung Frankreichs zu der Frage der Abrüstung zur See,
namentlich sein Verlangen nach Unterseebooten und leichten
Kreuzern.

Frankreichs einzige Bedingung.
Paris,  27 . Dez. Ter Washingtoner Sonderberichterstatter

der „Chicago Tribüne" meldet, Frankreich werde möglicherweise
ein Fünf Mächte - Abkommen für den Atlantischen
Ozean und die anderen  europäischen Gewässer «ach dem
Vorbild des Bier Mächie-Abkommens über den Stillen Ozean
vorschlagen. Dies würde Frankreichs einzige Bedingung
für die Annahme einer Verminderung seiner Unterseeboots-
tonnagr unter 80 608 Tonnen sein.

Die Drohung für England.
Paris,  27. Dez. Das „Journal de§ Dsbats" veröffentlicht

eine Meldung aus Washington , nach der Balfour  dem
französischenDelegierten S a r r a it t aus die Weigerung Frank¬
reichs. eine Tonnenzahl von weniger als 80 008 Tonnen Untersee¬
booten anznnehmen, erklärt hätte, diese Ziffer bedeute eine
Drobnng für Großbitannicn.  Sarraut habe gegen
diese Auffassung protestiert »nd auf den defensiven
Standpunkt Frankreichs, das den Frieden wolle, hingewiesen:

Die AnLerseebootfrage.
Reuter meldet: Der Flottcnausichuß hat den amerikanischen

Blau einer Einschränkung der Unterseeboot - Ton¬
nage  vorgelegt. Danach entfielen ans die Vereinigten Staaten
und England je 60 000 Tonnen, während Frankreich, Italien und
Japan ihre gegenwärtige Tonnage behielten.

Die Abrüstung zu Lande.
Baltimore,  26 . Dez. Rach einer Meldung der „Sun"

herrscht kn gewissen Kreisen der Washingtoner Konferenz der Ein¬
druck vor, daß Staatssekretär Hughes  beabsichtige, auf die
^rage der Abrüstung zu Lande znrückzukommen, nachdem die
Frage der Abrüstung znr See geregelt sei.

Der spanisch-französische Zollkrieg.
Wie der „Temps" mitteilt, hat die französische Regie¬

rung  durch ihren Botschafter in Madrid Aufklärungen
über die prohibitiven Maßnahmen verlangt, die die spanische Re¬
gierung gegenüber der französischen Einfuhr nach den Kanarischen
Inseln und den spanischen Besitzungen in Marokko getroffen hat.
Der Standpunkt der französischen Negierung sei, die spanische Re¬
gierung hätte zwar den allgemeinen Zolltarif auch auf die spani¬
schen Besitzungen ausdchnen können, aber bas EinfuhrK'rbot, dem
die Maßnahmen gleichkämen, stelle ein Regime dar, das in fried¬
lichen Zeilen nicht zulässig sei.

Anatole Franee über Deutschland.
Anatole France  erklärte einem Mitarbeiter des „Figaro"

über seinen Aufenthalt in Deutschland:  Soviel er in der
kurzen Zeit habe beurteilen können, scheine ihm die deutsche Gesell¬
schaft außerordentlich ermüdet.  Man fühle das Elend
heraus. Den Hotels fehle es an Wüsche und auch die Kohlen
seien knapp. Es scheine ihn, ivohl, daß cs in Deutschland eine be¬
deutende pazifistische Gruppe gebe, vor allem unter den Arbeitern,
aber auch nicht wenige Finauzleute gehörten dazu. Sie hätten
begriffen, daß außerhalb des Friedens nichts geleistet werden
könne. Es scheine ihm aber, daß mau von dem Frieds« «sch. »tsl
weiter entkernt sei. al« nach dem Wafensttlttbuib-.

Ausweisungen aus dem besetzten
Gebiet.

Auf Vorschlag des scanzöstschrn Kommissars und in Ueber»
einstimmung mit dem kommandierendenGeneral der Rheinarmc«
hat die Interalliierte Rhcinlandkommisfionden Lehrer Prager
in Wiesbaden und den PolizeikoinmissarSchmidt  in Ems aus
dem besetzten Gebiet ausgewiescn. Erstercn weil er seinen Schü¬
lern Mitteilungen über eine in den besetzten Gebieten verbotene
Broschüre„Die Gegenrcchnnng" gemacht und de» Letzteren, der be¬
reits zweimal wegen„Attitüde incorrekte" gegen die Besatzungsbe-
hörücn bestraft ist, weil er angeblich tendenziösen»d unwahre Be¬
richt- über das Verhalten der sranzösischen Polizeibeamten a»
keine Vorgesetzte Stelle gerichtet habe.

Verbote der NheinlandskvMMission.
Die Interalliierte Rheinlandkommissionhat neuerdings fol>

gende Bücher verboten: „Tartarin im Rheinland" von Armand
Daudet, „Farbige Franzosen am Rhein" und den Kalender
„Deutsches Land in Feindes Hand". Ferner wurde die „Staats-
bürger-Ztg." auf 3 Monate verboten.

Schwere Kämpfe in Aegypten.
Kairo,  27. Dez.

Vorgestern kam cs in Suez  zu M en t er ci c n, wobei ein
Meuterer erschossen und einer verwundet wurde. Jn Port Said
wurden zwei Meuterer getötet und zwei verwundet. Jn Port
Seids Umgebung und aus dem unteren Aegypten werden ebenfalls
Sabotage-Me gemeldet. Die Mehrzahl der R-gierungsbeamt-n
streikt. In Kairo stockt der Verkehr vollständig. Die Straßen¬
bahnen fahren immer noch nicht. Auch die Taxameter und di«
sonstigen Mietwagen haben seit gestern den Betrieb eingestellt.
Genaue Angabe der Zahl der Toten und Verwundeten im Bezirk
von Kairo  ist schwer zu machen. Man glaubt aber, daß mindc-
st-nä 14 Personen getötet und 48 verwundet worden sind, abge-
s-h-n von den Leichtverletzten. Die Menge scheint nicht geneigt
zu sein, mit den Truppen in ein Handgemenge sich einzulasscn,
doch wurden vorgestern von den Dächern des Abdin-Viertels
St -ine gegen ein Militärauto geschlendert. Truppen drangen kurz
darauf in die betrefsenden Hänser ein und nahmen sünszehn Ver¬
haftungen vor. — Die Flotteneinheitcn haben ihre Stückpnnkte in
S ::-z, Jsmaila , Port Said und Alexandrien.

Der „New Aork Herald" meldet aus Kairo:  Gestern kam
es wieder zu Unruhen. Dabei wurden fünf  ägyptische Stuft
denken getötet  und zwanzig verwundet.

Kairo,  26 . Dez. Fast die gesamte studierende
Jugend ist in den Streik  eingetretcn. Za gl ul Pascha
und die anderen verhafteten Nationalisten bleiben in Suez  unter
militärischer Bewachung, bis eine Entscheidung über ihren küns-
tigen Aufenthaltsort getroffen ist.

Paris,  26. Dez. Wie Haoas aus Ma l t a meldet, erhielten
zwei englische Regimenter  den Beseht, sich zur Ein-
schifsnng nach Aegypten berettzuhalten.

Rücktritt Berthelots.
Paris,  26 . Dez. Der Generalsekretär bcS Ministeriumsfür

auswärtige Angelegenheiten, Philippe Berthelot,  hat seine
Demission  gegeben. Er erklärt in einem Briese an Minister¬
präsident Briand. daß er insolqe der fortgesetzten Angriffe
und Verleumdungen  sowie der. absurden Borwürse, denen
er seit einem Jahre insolge der Zahlungseinstellung der Banque
Industrielle de Chine ausgesetzt sei, deren einer Chef sein Bruder
gcwcien ist, befürchten müffe, gegenüber dem Ausland, bet dem
er täglich die Interessen Frankreichs zu vertreten habe, nicht mehr
die nötige Autorität zu besitzen, um dem Staat gut dienen zu
können. In der letzten Kammerfitzung sei von einem persönlichen
Telegramm an einen Finanzagente» in Rew-Vork die Rede ge¬
wesen, das sich sachlich vollkommen rechtfertige, dessen Form aber
kritisiert werden könne. Deshalb hätte er cs dem Minister¬
präsidenten vorlcgen müssen. Cr sei stets ein ikrupclvoller Beam¬
ter in Ausübung seines Dienstes gewesen, und der Gedanke, daß
eine seiner Handlungen mit dem Schein des Rechtes ihm zum
Vorwurf gemocht werden könnte, mache seinen Entschluß, zurrm*
zutreten, unwiderruflich.

Paris,  27 . Dez. Wie der „Matin" mitteilt, ist im Augen¬
blick nicht die Rede davon, den abgegangenen Generalsekretär im
Ministerium für auswärtige Angelegenheiten, Ph' l'vpe Berthelot.
zu ersetzen. Vielleicht werde man sogar die Aufhebung  des
Generalsekretariats für auswärtige Angelegenheiten ms Auge
fassen.

Parts,  28 . Dez. Die Kam mer beendete gestern die Be¬
ratung der Interpellationen über die Banque Industrielle
de Chine  noch nicht , sondern vertagte  sich aus Dienstag,
lieber die Debatte, in die auch Ministerpräsident Briand zur
Verteidigung  des angegriffenen Generalsekretärs Philippe
Berthelot  eingriff , schreibt die „Oeuvre", es seen bloß dick
bereits von allen Zeitungen veröffentlichten Schriftstücke erwähnt
worden: nur ein Telegramm, das an den französischen Jinaiiz-
delegierten in Amerika, Casenave, gerichtet war, sei vorher nicht
zur Kenntnis der Regierung gelangt. Briand habe die für eine
Untersuchung erforderliche Zeit verlangt, die Kammer aber habe
von Beginn der Sitzung an die Frage der Nettnng der Banque
Industrielle de Chine Uber die persönliche Frage der Bruder
Berthelot gestellt.

Oedenburg ungarisch.
Budapest  27 . Dez. ftlng. Korr.-Büro.j Die Oebe » .

lurger  Geuerälkommnston in Oedenburg verüfsnirl' oft cue
Kundgebung, daß iusoiqe Anetkeunung des Abstlm-
mu « gs  e r gcb  n iI ses  durch die Botschastcrkonsere nz
im Sinne des Abkommens von Venedig das Abstimmungsgebiet
in de» Besitz Ungar »» gelangt. Die UMr«ghmr HtM
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Das Tableau , das wir hier ver¬
öffentlichen, zeigt in seinen End¬
summen an, baß durch die elementaren
Ereigniffe der letzten Jahre eigentlich
eine Verarmung der ganzen Mensch¬
heit eingetreten ist. Man hört zwar
oft die Meinung, baß die Schuldenlast
als ganzes für die Welt wenig be¬
deute, da die Steuern , die auf der
einen Seite eingeforöert werden, als
Einkünfte in den Gläubigerlänbcrn ge¬
bucht werken können. Diese Annahme
ist aber irrig . Wenn die Gesamt¬
summe der Schulden in Handel und
Industrie gebraucht worden wäre,
dann könnten die Erträge dieser
Schulden wirklich als Gewinn ange¬
sprochen werden. Das Ergebnis ist
vielmehr, daß überall die Ausgaben
und die Produktionskosten einer weit¬
gehenden Inflation unterlegen sind,
während die wirklichen Einkünfte, sei
es aus Jndustriepapieren oder aus
Löhnen, eine Verminderung erfahren
haben. Auch das Einkommen aus
Reuten und Devidcnden hat diese Ber-
Minderung mitgemacht infolge der ge¬
sunkenen Kaufkraft des Geldes. Im
Vergleich zum Einkommen ist die
Lebenshaltung überhaupt teurer ge¬
worden, während der Stand der so-
zialen Wohlfahrt sich in allen Ländern
bedeutend gesenkt hat.

Notleidende Parlamentarier.
Sir Ellis Griffith , langjähriger Vertreter des Wahlkreises

Anglesey und ehemaliger Unterstaatssekretär, hat es abgelehnt,
sich diesmal für den Wahlkreis wieder als Kandidat aufstellen zu
lassen. Zur Begründung weist er darauf hin. daß ber parlamen¬
tarische Beruf heute ein Luxus sei, den sich nur noch reiche Leute
leisten könnten. Nach der Darstellung des seiner Würde über¬
drüssigen Volksvertreters liegen die Verhältniffe heute in Eng¬
land folgendermaßen: Die Uebertragung des Stimmrechts auf
die Frauen , die Diätenfrage und die Ausdehnung des Ausschuß¬
wesens haben die Tätigkeit der Abgeordneten völlig verändert,
Die Erhöhung der Zahl der Wahlberechtigten hat im besonderen
auch eine Steigerung ber Korrespondenz der Abgeordneten zur
Folge gehabt. Ein Parlamentarier erhält im Durchschnitt 100
bis 200 Briefe in der Woche, die eine Erwiderung erlangen;
diese hat wieder einen Briefwechsel mit Minister» und Ministe-
rialbeamten zur Voraussetzung. Das Schreiben solcher Briefe
nimmt in der Woche mindestens 20 Stunden in Anspruch. Das
schlimmste aber sind die Sitzungen der Kommissionenund Unter-
ausschllffe, die die Zeit des Abgeordneten über Gebühr in An¬
spruch nehmen. Kurz und gut, er muß seine ganze Zeit in den
Dienst seiner parlamentarischen Tätigkeit stellen. Wovon soll er
aber leben? Entweder er. richtete sich darauf ein, mit seinen 400
Pfund Sterling Diäten ein Hungerleidcrdasein zu führen, oder
er legt aus eigener Tasche das nötige Geld zu, obwohl ihm keine
Zeit bleibt, sich durch Nebenarbeit etwas zu verdienen. Manche
Abgeordnete sind freilich journalistisch tätig, aber nicht alle 608
Vertreter des Unterhauses können schließlich Zeitungsartikel
schreiben, für deren Unterbringung es auch an Zeitungen und
Zeitschriften fehlen würde. Hat jemand kein Vermögen, und will
sich selbst nicht zum Hungern verurteilen , so muß er wohl oder
übel auf den parlamentarischen Beruf verzichten. Diese Konse¬
quenz hat jetzt Sir Ellis Griffith gezogen, der Advokat gewor¬
den ist.

Religiöse Massenpsychose in Schottland.
Die seelische Verwirrung der Nachkriegszeit macht, wie man

schon öfter feststellen konnte, auch an den Grenzen der siegreichen
Länder nicht Halt. Zn solchen Zeichen einer die ganze Welt be¬
herrschenden Sehnsucht nach Umwandlung und Erneuerung ge¬
hört auch das Auftreten einer religiösen Bewegung in den
Fischerdörfern und kleinen Städten der NordostkllsteSchottlands,
von der jetzt Näheres berichtet wird . Die ersten Meldungen batten
zwar allerlei übertriebene Einzelheiten enthalten, aber auch bei
genauerer Untersuchung bleibt genug des Seltsamen bestehen. Ein
französischer Psychologe der die Angelegenheit an Ort und Stelle
studiert hat, ist der  Meinung , daß ctz sich um eine Bewegung von

besonderer Kraft handle. In vielen von den in Betracht kommen-
den Orten ,st das tägliche Leben völlig zerstört. Kinos und Tanz¬
böden sind verlassen. Man hat da und dort Scheiterhaufen e^
richtet, aus denen man Pfeifen, Spielkarten . Tanzschuhe und der¬
gleichen öffentlich verbrannt hat. Massenweise finden, besonders
nachts, überfüllte Versammlungen statt, in denen gebetet und ge¬
predigt wird und die Menge ihre Sünden bekennt. Das aukge-
regte Volk hält Durchreisende au, ja cs holt sie selbst von durch,
fahrenden Autos herunter , um die Frage an sie zu stellen, ob sie
für die Rettung ihre Seele gesorgt haben. Scharen von Kindern
ziehen betend und singend durch die Straßen . Es ist kein Wun-
der, daß bei solcher Erregung der 'Gemüter auch schon mehrere
Fälle offenbaren Wahnsinns vorgekommen sind. Sechs Personen,
meist junge Männer und Frauen , mußrcn in die Irrenanstalten
ctngeliefert werben. Das seltsamste an der ganzen Erscheiuug ift.
daß ein Ausgangspunkt nicht sestgestellt werden kann, und daß
es völlig an leitenden Persönlichkeiten fehlt. Die Bewegung ent¬
behrt jeder Organisation . Sie brach plötzlich unter der Fischer-
bevvlkerung einiger Orte aus und verbreitete sich mit großer
Schnelligkeit über die schottische Küste. Schon beginnt Aberdeen
«ngesteckt zn werden; die Anhänger finden sich unter allen Ge-
sellschaftsklassen. Dabei sind die Fischer ber schottischen Küst¬
ein harter und zurückhaltender Menschenschlag. Aber die seelische
Ernüchterung und Enttäuschung der letzten Jahre hat sich in
diesem besonderen Fall mit wirtschaftlichen Notständen ver-
bunben, die ihre Wurzel in den schlechten Ergebnissen des dies,
jährigen Fischfangs haben. In solcher Atmosphäre konnte der in
ber ganzen Welt aufkeimendc Ansteckungsstos, in den durch de»
traditionellen Ealvinismus Nordschottlands verbreiteten Ge¬
mütern leicht Boden finden.

Vorurteilslose Preisrichter.
Nach dem Muster ber Akademie Goncourt hat sich in Paris

unter dem Vorsitz der Herzogin von Rohan ein Frauenausschuß
gebildet, der an Verfassern, die ihm dessen würdig erscheinen,
Geldpreise verteilt. Der diesjährige Preis von fünftausend Francs
wurde Raimond Escholier für seinen Roman „Cantagrillo" zu
erkannt. Der Verfasser ist Direktor des „Museums Victor Hugo",
wurde aber kürzlich zum persönlichen Dienst Briands abkomman-
diert. Als Biiand noch Amerika abreiste, ließ er sich von Escholier
ein paar Bücher geben, um sie unterwegs zu lesen. Escholier ttug
kein Bedenken, unter anderen auch sein eigenes Buch zu empfehlen.
Rriand nahm cs auch mit, nachdem ihm der Verfasser versichert
hatte, daß es ein lustiges Buch sei. Eantagrillo ist der Spitzname
eines ans Lebensfreude und Lebensgenuß eingestellten Süd-
sranzosen, dessen Liebesabenteuer den Inhalt des Romans bilden.
Die an Boccaccio erinnernden Geschichtchcn des unternehmungs¬
lustigen Helden werden , mit einer Verve und einem Humor er¬

zählt, die den Vergleich mit Taudets Tartarin nicht zuH ? '
brauchen. Die Entscheidung der weiblichen Jurn ist vom
rarischen Standpunkt aus durchaus gerechtfertigt. Ueberraba.>1-. dab rtprnhe ptn mnififtrhos Jrl'Umuß es aber, daß gerade ein weibliches Richterkollegiumein Ä,«
zur Preiskrönung empfahl, das an gewagten Szenen
schlüpfrigen Situationen das Möglichste leistet, und das sichß 6
Sprache befleißigt, die nicht gerade für keusche Frauenohren s?stimmt ist.

Mitteilungen aus aller Welt.
Ungetreuer Hilsarbeitcr . Der als Hilfsarbeiter bei h»

Finanzkasse des Berliner Polizeipräsidiums beschäftigt gewe!»
24jährige aus Gudersdorf gebürtige Unterwachtmeister der Sch^
Polizei Willy Ziebler flüchtete nach Unterschlagung von 850G
Mark. Aus die Ergreifung Zieblers und die Wiederherbcischassu».
des veruntreuten Geldes wizrde eine Belohnung von 10 000 sWI!
ausgesetzt.

Gattenmord mit Rattengift . In der Skaliter -Straße wm».
am hl. Abend ber 43 Jahre alte Arbeiter Richard Zabel in fein,!
Wohnung tot aufgefunden. Er war von seiner Ehefrau mittet*
Rattengiftes getötet worden. Das Ehepaar lebte seit lärme».
Zeit in ständiger Zwietracht. a et

Ans der Räuber -Chronik. Freitag abend wurde der Arbeit»
Stefan , der vom Baugeschäft Reiske in Laubau  nach bell»
Steinbruch in Kerzdorf 37 000 Mark Lohngelber schaffte, zwisch»
der Chaussee und dem Steinbruch von einem Unbekannten hint»
rücks überfallen, zu Boden geworfen und des Geldes beraubt. T»
Täter entkam auf einem Fahrrad in der Richtung Marklissa Di
eingeleitetcn Ermittelungen blieben bisher ergebnislos. —
einer Meldung des „B. T." aus Buer i. Wests, wurde ein
Beamtet, der Postsachen von der Post in Buer -Resse allabendl»
nach Herten bringt , von zwei jungen Burschen überfallen, dui»
Revulverschüsse in Schach gehalten und des Postbeutels mit etwa
70 000 Mark Inhalt beraubt. rot

Opfer eines Wirbelsturms . Nach einer Depesche der Chicaa»
Tribüne sind bei einem Wirbclsturm im Misssssippi-Tal vor zmi
Tagen 31 Personen getötet und 70 verletzt worben.

Die Grippe-Epidemie. In Berlin  haben die Erkrankung»
an Grippe größeren Umfang angenommen. Die Krankenhäuser
sind mit Grippe-Kranken stark überlastet.

Karncvalsvcrbot in Köln. Eine vom Regierungspräsidenten
in Köln unter Zustimmung des Bezirksausschussesfür den Regie-
rungsbezirk Köln erlassene Polizeiverordnung verbietet all-
öffentlichen karnevalistischen Veranstaltungen.

Scheidung im Eilzugstempo Die Londoner Ehescheidungs¬
gerichte haben sich durch die Schnelligkeit, mit der sie angesichts
der immer höher steigenden Flut der Ehescheidungsklagen z»
arbeiten genötigt sind, eine solche Routine angeeignet, daß sir
auch die verwickeltsten Fälle im, Eilzugstempo erledigen. Dm
Schnelligkeitsrekordhat kürzlich der Richter Sir Henri Duke aus
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gestellt, der er fertiggebracht hat, an einem' Tag 41' Ehescheidung
urteile zu fällen, was einem ™- - — . Durchschnitt von 6% Minuten fist
jeden Fall entspricht.

Ein Weiberdors der Schweiz. Das Dorf Champery im Kan-
to» Wallis, von dem man zu der Dent du Midi emporzusteigen
pflegt, hat neben seiner schönen Lage die Eigentümlichkeit, aus-
schließlich von Frauen  bevölkert zu sein. Nur ein paar Beamte
gehören dem starken Geschlecht an, dessen Vertreter , auch wem
sie im Dorfe beheimatet sind, sich hier nur vorübergehend aus-
halten. Der Grund für diese merkwürdige Erscheinung liegt
darin , daß für die Männer in Chmapsry keine Arbeitsgelegen,
heit vorhanden ist. Das bißchen Feldarbeit , das die mageren
Aecker der Umgegend erfordern , wird von den Frauen besorgt.
Die Männer von Champöry sind deshalb genötigt, sich auswärts
Arbeit zu suchen. Mit sechzehn Jahren wandern die jungen
Leute aus und kehren ins Dorf nur zu flüchtigem Aufenthalt
zurück. Die Frauen sind schön und kräftige Gestalten, wie mm-
sie in den Alpendörfern der Schweiz nur selten antrifft . Sit
tragen weder Rock noch Mieder, sondern Hosen und Wams, wäh¬
rend ein rotes Taschentuch, da? 'um den Kopf geschlungen ist, den
Hut ersetzt. Die jungen Mädchen vergnügen sich mit Tanzen, da?
sie ebenso wie den Gesang besonders lieben, und Schneeschuh¬
laufen, die Alten huldigen dem Tabakrauchcn mit Leidenschaft
und füllen ihre Pfeifen mit selbstgebautem Kraut.
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Amtlicher Wetterbericht.
Hödistwärme des vergangenen Tages . . . . 6 Celsius
Tiefstwärme der letzten Nadit . —1 Celsiut
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg: 2 mm
„ „ Koblenz: 1 mm

intsprec

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Keine wesentliche Aenderung der vorwiegend trüben

Witterung.

Der Gemüsehändler.
Von Anatole France,

in einer Bearbeitung von Leo T o l sto i.*)
Jerome Crainquebillc, ein Gemüsehändler, zog mit seinem

Handwagen in der Stabt umher und rief : „Kohl, gelbe Rüben,
weiße Rüben!". Und wenn er Porrei hatte, rief er : „Frische
Spargel !" —/ weil Porrei die Spargel ber Armen sind. Einmal
(es war am zwanzigsten Oktober um ein Uhr nachmittags), als
er die Monmartrestraße hinabfuhr , trat Madame Bayard , die
Schustersfrau, aus dem Laden und trat an seinen Gemüsekarren
heran. Sie hob verächtlich ein Bund Porrei in die Höhe und
sagte:

„Nichts besonderes, Ihr Porrei da ! Was wollen Sie für
bas Bund ?"

„Fünfzehn Sou , Frau Meisterin. Besseren finden Sie nicht."
„Was, fünfzehn Sou wollen Sie für solch miserablen Porrei !"
Und sie warf mit Abscheu das Bund zurück auf den Karren.
In diesem Augenblick trat cm Schutzmann heran und sagte

zu Crainquebillc:
„Fahren Sie weiter !"
Crainquebillc fuhr schon seit fünfzig Jahren von früh bis

abends mit seinem Karren . Die Aufforderung des Schutzmanns
schien ihm gesetzmäßig und ganz am Platz. Bereit , zu gehorchen,
bat er die Schustcrsfrau, rasch zu nehmen, was sic benötige.

„Was, darf ich etwa nicht wählen für mein Geld?" bemerkte
die Schustersfrau zornig.

Und sie befühlte von neuem sämtliche Porreibündcl , wählte
dann eins, das ihr größer als die übrigen erschien, und drückte
es fest gegen den Busen.

„Vierzehn Sou will ich Ihnen geben. Das ist genug. Sofort
bringe ich Ihnen das Geld aus dem Laden; ick habe keines
bei mir ."

Sie ging mit dem Porrei i» den Laden, zur selben Zeit aber
trat auch eine Kundin mit einem Kinde auf dem Arm ein.

In diesem Augenblick rief der Schutzmann zum zweitenmal:
„Fahren Sie weiter !"
„Ich warte ans das Geld", gab Crainguebillc zur Antwort.
„Ich sage Ihnen nicht, Sie sollen auf Ihr Geld nicht warten;

In dem schönen Lebensbuch Tolstois „Für alle Tage" (Kurt
Wolffs Verlag, München), in welchem der große Weistum die
eigenen leuchtenden Gedankcnkristallc Worte der „besten Meuschen
aller Zeit und Völker" gereiht hat, gibt Tolstoi in freier Be¬
arbeitung diese Erzählung des diesjährigen Nobelpreisträgers
wieder, die soeben auch in der neuen Novellcnsammlung von
Anatole France , „Der fliegende Holländer", in der Original¬
fassung des Dichters erschienen ist.

ich sage Ihnen nur , Sie sollen wciterfahren", sagte der Schutzmann,
mit strenger Stimme.

Unterdessen probierte die Schustersfrau in ihrem Laben ein
Paar blaue Schuhe dem anderhalbjährigen Kinde an. Die Käu¬
ferin hatte es sehr eilig, und die grünen Porrciköpfe lagen ruhig
auf dem Ladentisch.

Crainguebillc, der seit vollen fünfzig Jahren mit seinem Kar¬
ren durch die Straßen fuhr, verstand cs, den Repräsentanten der
Gewalt zu gehorchen. Diesmal aber befand er sich in einer exzep¬
tionellen Lage, zwischen Recht und Pflicht. Er verstand sich wenig
ans die Gesetze und hatte es nicht begriffen, daß sein persönliches
Recht ihn von der Erftillnng gesellschaftlicher Pflichten nicht be¬
freite. Er hatte seine Aufmerksamkeit zu sehr auf sein Recht,
die vierzehn Sou zu bekommen, konzentriert und sich nicht genug
an seine Pflicht, den Karren immer vorwärts und vorwärts zu
schieben, erinnert . Er rührte sich nicht.

Zum drittenmal hatte ihn der Schutzmann ruhig und ohne
jeder Aufregung aufgefordert, weitcrzufahren:

„Hören Sie denn nicht, daß ich Ihnen sage, Sie sollen wciter¬
fahren!"

Crainquebillc jedoch hatte seiner Ueberzeugung nach einen
gar wichtigen Grund , nicht von der Stelle zu gehen. Und er
erklärte von neuem schlicht und einfach:

„Aber, du mein lieber Gott ! Ich sage Ihnen doch, daß ich
auf mein Geld warte ."

Der Schutzmann erwiderte darauf:
„Vielleicht wünschen Sie , daß ich Sic wegen Verletzung der

Polizeivorschriften zur Verantwortung ziehe? Wenn Sie das
wünschen, so brauchen S '«s >0oß' -u sagen."

Auf diese Worte hatte Crainguebillc nur die Achseln gezuckt,
trostlos auf den Schutzmann geschaut und seinen Blick zum Him¬
mel erhoben, als wollte er damit sagen: „Gott sieht cs, welch
ein Widersacher der Gesetze ich bin !"

Sei es nun, daß der Schutzmann die Bedeutung dieses
Blickes nicht verstanden hatte oder darin keine genügende Ent¬
schuldigung für den Ungehorsam sah: der Schutzmann fragte
von neuem mit rober Stimme, ob ihn denn der Straßcnhündler
nicht verstanden habe.

Aus der Montmatrestraße war gerade in diesem Augenblick
ein großer Andrang von Fuhrwerken. Fiaker, Droschken, Möbel¬
wagen, Omnibusse und alle möglichen Schubkarren drängten sich
aneinander, daß es schien, als seien Sie unzertrennlich mit¬
einander verknüpft. Von allen Seiten hörte man Schimpfworte
und Fluchen.

Die Kutscher tauschten von der Ferne mit den Krämern kräf¬
tige Schimpfworte aus , und dteOmnibuskondukteure, die Crainque¬
bille ftir den Urheber des Andranges hielten, nannten ihn
„schmutziger Porrei ".

Währenddessenbatten sich Neugierige am Trottoir zusammen.

gedrängt und hörten dem Gezänk zu. Als der Schutzmann merkte,
daß er beobachtet ward, dachte er jetzt nur daran , feine Autorität
zu zeigen.

„Gut", sagte er und zog ein schmutziges Notizbuch und eine»
sehr kurzen Bleistift aus der Tasche.

Crainquebillc bcharrte auf seinem Entschluß, indem er einem
inneren Antrieb gehorchte. Uebrigens konnte er sich jetzt meder
zurück noch vorwärts bewegen. Das Rad seines Karrens hat»
sich zum Unglück an dem Rode des Karrens eines Milchmannes
verfangen.

In Verzweiflung sich sein Haar zausend, rief er:
„Aber ich sage Ihnen doch, daß ich auf mein Geld warte!

Ach, du mein lieber Gott, ist das ein Jammer !"
Der Schutzmann fühlte sich durch diese Worte beleidigt,

zwar sie mehr ein Verzweiflungsruf , als eine Widersetzlichkeit
waren. Und weil jede Beleidigung bei ihm die traDtttoueHe.
gewohnte, durch Brauch geheiligte, und man könnte sogar sage"
zeremonielle Ausdrucksform „Tod den Kühen!" *) annahm, ft
hatte er die Worte des Missetäters in seinem Hirn eben in dM
Form realisiert:

„Ah so! Sie haben „Tob den Kühen" gesagt? Nun gut, folge"
Sie mir !" .

Neußerst verwundert und entsetzt starrte ber GemüsehäE
mit seinen weitgeöfsneien Augen den Schutzmann an, und t»
Me Arme über seine blaue Bluse gekreuzt: „Ich soll „Tod t'*
Kühen gesagt haben? Ich ? Ach!" 3

Diese Verhaftung ward mit Gelächter von den Krämern
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grausamen Instinkten der Menge In diesem Augenblicke«bi
bahnte sich ein alter , schwarz gekleideter Herr , einen hohen v"
auf dem Kopfe den Weg durch die Menge der Gaffenden.
trat an den Schutzmann heran und sagte ihm mit ruhiger, I»“1
ter, ober fester Stimme:

„Sie haben sich geirrt . Dieser Mann hat Sie nicht beleilnsazz

.»tchtc

„Kümmern Sie sich nicht um das, was Sie nichts
erwiderte der Schutztnann, ohne jedoch diesmal seine Worte wtuviucttc VCl (U ’VU) VlVPlimt -W *-’* -
Drohungen zu begleiten, weil er einen gut gekleideten Mann
sich1?h. . . , . . . . „i#
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Mit größter Seelenruhe und Zurückhaltung bestand der

Herr auf dem Gesagten. Da sagte ihm der Schutzmann, er
seine Meldung beim Polizcikommissar machen.

Währenddessenrief Crainguebillc neuerdings:
„Ich soll gesagt haben: „Tod den Kühen!" ! Ohl . . ."

(Fortsetzung folgt.)
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*) „Kühe" werden im Pariser Jargon die Polizeiangest^
genannt „Mort r\ux vaehes " wird als ein sehr beleidmcft

- - Anw.Ausdruck betrachtet. Xi«
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Nach dem Feste.
Weihnachten im Schnee ! Wenn auch nur vorübergehend , wir

^en aber wirklich Weihnachten im Schnee . Im letzten Augen-
,jch gab Christkinbchen Frau Holle eineu Wink , znm Feste ihre

Men zu schütteln , und bas tat diese am ersten Feiertage mit
Dm Fleiß , daß draußen vor den Toren der Stadt das Land-
t»stsb !Id im herrlichsten Winterkleid dalag . In der Stadt selbst
älich sah es weniger einladend und erfreulich aus . Da waren
, Schneemengen bald in den bekannten Matsch verwandelt , dein

0  so gerne aus dem Wege geht. Wie schön und gemütlich war
! da zu Hause im mollig durchwärmten Stübchen , bei festlichem
Me , bei Kaffee und Kuchen und bei sonstigen Leckereien , wie
t has Weihnachtsfest so mit sich bringt . Und so saß man gerne

tränten Familienkreise , während draußen unaufhörlich Flocken

ftwederwirbelten . — Aber auch für solche , die ihr Vergnügen
j(tti auswärts suchen , war reichlich gesorgt , baß sie auf ihre
»echnung konimen konnten . Im Knrhause war ein vielseitiges
Kihnachtsprogramm ausgestellt , das jedem Geschmack Rechnung
Mg, und alle Veranstaltungen wiesen so zahlreichen Besuch auf,

,man daraus ersehen konnte , wie gerne man sich hier im
Mittelpunkt des geselligen Verkehrs bei den auserlesenen kiinst-
sttischen Darbietungen einemal dem Genüsse froher Feststimmung
ingab. Ein mächtiger Lannenbaum in der Mitte der Wandel-
alle sorgte mit seinem Lichterglanz für den nötigen Weihnachts-
anber. Auch die Theater und sonstigen Vergnügungsstätten
„aren durchweg gut besucht . Außerdem hatten auch viele Vereine
snrch Veranstaltung von Weihnachtsfeiern ihre Mitglieder zu fest-
liäjent Tun versammelt , und in fast allen Wirtschaftslokalen gab
litt geschmückter Weihnachtsbaum der Feiertagsstimmung ent¬

brechenden Ausdruck . So herrschte überall froheste Weihnachts¬
timmung und die Chronik weiß nichts zu berichten , wodurch diese
Stimmung irgendwie unliebsam gestört worden wäre . Für
tiel mag es bedauerlich sein , daß heute nicht no chein dritter

jfeiertag ist.

Konsul Wagenknecht t . Frau Clementine Wagenknecht , geb.
s, Eiken , zeigt den am Freitag erfolgten Tod ihres Gatten , des
rliheren österreichischen Konsuls Edmund Wagenknecht an . Eine
«r hervorragendsten Persönlichkeiten des Wirtschaftslebens ist
mit ihm nach langem , arbeitsvollem und erfolgreichem Leben
iahingegangen . Die Beisetzung erfolgt am Dienstag , 27 . Dez .,
ins dem Nordfriedhof , anschließend an die Trauerfeier , die um
11 Uhr in der Kapelle des Friedhofs an der Platterstroße statt-
indet. Die vornehmen und liebenswürdigen Charaktereigen¬
schaften sichern dem Verstorbenen ein treues , verehrendes Gedenken
licht nur im Kreise seiner Familie , sondern auch seiner zahlreichen
reunde . Eine Tochter des Konsuls Wagenknecht ist die Gattin

tes Herrn Hugo Stinnes geworben.

Magba Hartmann -Setzer , 's . Einen unerletzlichen Verlust hat
mser Mitbürger , der bekannte Kunstmaler Richard Hart¬
man  n , erlitten . Seine Gattin , als Frau , Mutter und Künstlerin
eine bedeutende und seltene Persönlichkeit , wurde gestern ein Opfer
ier Grippe -Epibemie . Wer die prächtige Frau kannte , die am
schaffen ihres Mannes so regen Anteil nahm und als Kunstge¬
werblerin sich großen Ansehens erfreute , wird ihren Tod als
einen schweren Verlust für bas Wiesbadener Knnstleben beklagen.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbauk
»nb Post erfolgt in der Woche vom 26 . Dezember d. Is . bis
b Januar nächsten Jahres unverändert wie in der Vorwoche zum
Preise von 720 Mark für ein Zwanzigmarkstück , 380 Mark für
ein Zehnmarkstück Für die ausländischen Goldmünzen werden
entsprechende Preise gezahlt.

Eingeschränkter Eisenbahnverkehr . Tie Eisenbahndirektton
Mainz teilt mit : Wegen Kohlenknappheit müssen ab Donnerstag,
A. Dezember , Einschränkungen im Personenzugsverkehr vor-
jjenommett werden . Zunächst fallen in ber ^Hauptsache die im
Fahrplan mit einem Punkt verseheney Schnell -, Eil - und Per-
Imcnziige aus . Die in Frage kommenden Züge werden durch
tinen besonderen Aushang auf den Stationen bekanntgegeben.
Mit detnnächstigen weitergehenden Einschränkungen muß gerechnet
»erden. Auf der Strecke Frankfurt — Wiesbaden  fallen
felgende Züge aus : Pz . 1011 Frankfurt Hbf . ab 10.53 Wiesbaden
m 11.14 . Pz . 1012 Wiesbaden ab 9.54 , Frankfurt Hbf . an 12 .18,

3 ) 45 Wiesbaden ab 6 .42 , Frankfurt Hbf . an 8.34 (Berlin ) .
D 46 (Berlin )— Frankfurt Hbf . ab 8.52 , Wiesbaden an 8.47 . —
«f der Strecke Wiesbaden — Mainz fallen aus die Eil-

Am machtet.
Roman von Friedrich Jacobseu.

Copyright 1919 by Grethlein u . Co . G . m . b. H. Leipzig.
26) (Nachdruck verboten .)

„Nicht wahr mir solche Arbeit nufzubürden ! Als ob ich eine
rienstmaad wäre !" -

Ihr ganzes Aussehen und die wohlgepflegten Hände ent¬
sprachen allerdings nicht dieser Annahme und Dagma fragte un¬
willkürlich:

„Was waren Sie denn früher ? "
Die Augen der Fremdest begannen zu flackern und in ihrem

«"bahren ging eine seltsame Veränderung vor . Während sie
Unwillen gezeigt hatte , trat jetzt der Ausdruck von Furcht

ihr blaffes Gesicht : sie blickte sich scheu um und ergriff Dogmas
«m.
. „Kommen Sie mit . man kann uns hier belauschen . Er hat
überall seine Spione anaestellt : es fällt kein Blatt vom Baum,
°°ß er es nicht wußte ."

Eine Gruppe von Zwergkiefern , die in der Nähe stand, bot
Seiden Frauen Deckung , und die Irrsinnige , deren Wahn an-

Heinend erwacht war , dämvfte ihre Stimme zum Flüstern.
. „Was ich war . wollen Sie wissen ? Ganz genau kann ich es

*'‘4t ausbrücken , denn dann kommen immer diese Gedanken dä¬
nischen. die man mir verboten hat . Aber häßliches nasses Laub
rauchte ich nicht zu rechen , obwohl viel davon aus den Wegen
"g — wenn ich meinen kleinen Finger nushob . waren tausend
^ " öe dazu bereit ." ^ t  _

Die groteske Einbildung des Größenwahns , der über Sonne,
F °" d und Sterne gebietet , kam sehr deutlich znm Ausdruck , und
Mma hätte das Gespräch Mali » abbrechen können . Aber sie
Me . daß diese Unglückliche einen Trost m der Mitteilung
™6 . und setzte daher die Unterhaltung fort.

«Wo war das mit dem vielen welken Laub?
Die Gefragte legte den Finger au die Stirn,
„Fa . sehen Sic . das ist mir eben nicht ganz klar . In der

kann es nicht gut gewesen sein , und die langen Alleen , d,e
!? unterwegs gesehen habe , sahen auch anders aus . Haben Sie

" Uielen Pappelalleen auch benierkt ? "
„Gewiß — auf der Fahrt hierher ."
«vierber ? "
«.Nach Paris ."
„Also wir sind wirklich in Paris angekommen ? Ich habe es
Äauben wollen , denn die Reise hatte ursprünglich ein ganz

reigniHe
von wstttragsndtter Bsdsutung kür dos deutfche
Volk ftehen unmittelbar bevor . Die nächffen
Wochen werden darüber enffdieiden , ob Deutfeh»
land lebensfähig erhalten werden , oder ob es
elend zugrunde gehen foll . niemand wird in
dielen erlitten Stunden eine Zeitung mitten
mögen , die ihn über den Gang der Gefdteh-
nifle zuperläffig  und auf fchnellltem Wege
unterrichtet.

liefen Sie die Wiesbadener
Renetten ftadiriditent

Streng fachlich, unbeeinflußt von der Par¬
teien Baß oder hiebe , immer bemüht , die Gegen*
kätze zu überbrücken und nur ein Ziel im Huge:
„Sammlung .aller Kräfte zum friedlichen Wieder»
aufbau unteres Vaterlandes “ — das ilt das
Programm der »Wiesbadener Ileuelten flachrichten ' .

Wer noch nickt Bezieher der „W. R. II.“ ilt,
verlocke es mit einem Probebezuge für Ittonat
Sanuar . Der Ureue unterer bisherigen befer»
fchaft find wfr gewiß.

Die vom 20- bis zum 50-kacken des Vor«
kriegswertes geftiegene Teuerung zwingt alle
Zeitungen , wenn Sie nickt dem lieberen Ruin
entgegengehen wollen , zu Erhöhungen ihrer
Bezugspreise am 1. Januar . Ein jeder Bezieher
bedenke bei der Bezahlung des neuen Bezugs»
preifes , wie billig noch immer feine Zeitung
gegen andere flrfikel des täglichen hebens ilt
und wieviel Neuigkeiten , Anregung und Unter¬
haltung Ne ihm tagtäglidibietet . Huf die „ Bilder
der Wo die “ - eine aktuelle Bilderbeilage -
und die koftenlofe Unfalluerfidierung
der Bezieher der „ Wiesbadener Neuetten Rach*
richten “ lei noch besonders hingewielen . Der
Bezugspreis beträgt vom 1. Januar ab 7.50 INk.
monatlich ohne Botenlohn.

♦

Gewerkschaften an . Als Sitz des Bundes , der sich vorläufig in
Leipzig befindet , ist Berlin in Aufsicht genommen . Auf der am
15 . Dezember in Leipzig abgehaltenen gemeinsamen Tagstng wurde
die Leitung der Organisation gewählt und auch die Beiträge sowie
Unterstützungen gemäß der Geldentwertung geregelt . Auch zu den
gewerkschaftlichen und wirtschaftlichen Fragen , insbesondere zum
Arbeitszeit -Gesetzentwurf , zur Zentralarbeitsgemeinschaft und zum
Betriebsrätegesetz wurde Stellung genommen.

Diebstahl in der Marburg » Elisabethenkirche . Wie seiner¬
zeit mitgeteilt , sind in der Nacht zum 19 . August 1919 von einem
im Innern der Elisabethenkirche in Marburg a . L. aufgehängten
Wandteppich mit 8 Bildern , die Legende vom verlorenen Sohn
darstellend , die beiden letzte » (die Rückkehr des verlorenen Soh¬
nes und das Gastmahl im elterlichen Hause ) abgetrennt und ge¬
stohlen worden . Da alle Nachforschungen bisher umsonst gewesen
sind , wenden sich die Fahnöungsbehörben jetzt erneut an die
Oeffentlichkeit , um deren Hilfe zu erbitten . Der Teppich stammt
aus dem 14 . Jahrhundert und hat einen sehr hohen Kulturwert.
Er ist durch und durch gewirkt . Die beiden ausgeschnittenen
Bilder haben eine Größe von je 2 Meter Länge und 1.45 Meter
Breite . Hohe Belohnung erhält , wer zur Beschaffung des Tep¬
pichs beiträgt oder sachdienliche Mitteilungen macht.

Margarinediebstahl . In den letzten Tagen wurden aus einem
Keller in der Mühlgasse zwei Kisten mit je 30 Pfund Margarine»
Marke Vegetabile Margarine „Sana " -Gesellschaft m . b. H. in
Cleve gestohlen.

. Hühner gestohlen . In der Nacht vom 22 zum 28 . Dez . wurden
aus einem Hühnerstall am Panoramaweg 12 Hühner gestohlen und
zum Teil am Tatort ab geschlachtet.

Geldtasche verschwunden . Eine Geldtasche mit 1437 M . ist
einer Dame in der Elektrischen auf der Fahrt ins Nerotal ab¬
handen gekommen . Die Tasche war aus schwarzem Leder und
innen hellbraun gefüttert.

Von einem Radfahrer überfahren wurde am Freitag abend
in den Mrecht Diirer -Anlagen der 75jährige Rentner Karl
Müller . Er erlitt Kopfverletzungen und wurde von der Sani¬
tätswache nach Anlegung eines Notverbandes in bas städtische
Krankenhaus gebracht.

Ein Zimmerbrand brach am ersten Feiertag abends 7 Uhr im
Hause Faulbrunnenstraße 7 aus . Das Feuer nahm solchen Um¬
fang an , daß die Decke durchbrannte . Der Feuerwehr gelang es,
nach einstündiger Arbeit den Brand zu löschen und die weiter?
Gefahr zu besettigen.

▼ 5 ‘mim .... i ^

ziige 376 Wiesbaden ab 7.10 abends , 375 Wiesbaden an 10 .25 vor¬
mittags . 195 Wiesbaden an 1.26 mittags . — Auf der Streck«
Wiesbaden — Rüde  sh eim  fallen aus Pz . 1005 Wiesbaden
ab 3L0 morgen . Pz . 1183 Wiesbaden ab 8,10 abends . Pz . 1156
Wiesbaden an 8.03 abends , Pz . 1184 Wiesbaden an 10 .43 abends.

Neuanmeldung von Kraftwagen und Motorrädern . Gemäß
einer auf Anordnung der Besatzungsbehörde durch Anschlag ver¬
öffentlichten Bekanntmachung werden die Besitzer genannter Fahr-
zeuge aufgefordert , die Vordrucke zwecks Ausfüllung am 2. Jan.
1922 , von vormtttags 8% — :12 % Uhr , auf Zimmer 82 des städt.
Wohnungsamtes , Wt . für Requisitionen , Thelemannstr . 3, 2. St .,
in Empfang zu nehmen . Die Rückgabe hat am Donnerstag , den
6. Jan ., für die Eigentümer mit den Anfangsbuchstaben A — K
und am Freitag , den 6. Jan . 1922 , für diejenigen mit den An¬
fangsbuchstaben L— Z zu erfolgen . Zuwiderhandlungen werden
durch die franz . Militärgerichte verfolgt.

Die Rassauische Krüppelsürsorge E . V . Wiesbaden , Bieb-
richerstr . 3 (Alfred - Erich -Heim ) , schreibt uns : Es bestehen immer
noch irrige Ansichten in den weitesten Kreisen der Bevölkerung
über den Zweck und die Einrichtung unseres Vereins . Es sei
deshalb darauf hingewiesen , daß in unserer Heilanstalt ver¬
krüppelte Kinder  ahne Unterschied der Konfession , chirurgisch-
orthopädisch behandelt werden . Aufnahme finden nur solche
Kinder , bei denen eine Heilung , zumindest eine wesentliche Besse¬
rung des Leidens erzielt werden kann . Eine dauernde Heim¬
stätte ( Krüppel -Asyl ) kann der Verein leider nicht gewähren.

Zusammenschluß bcr Arbeitnehmer des Gastwirtsgewerbes.
Die beiden Gliedorganisationen des Gewerkschaftsbundes der Gast¬
hausangestellten haben sich zu einer Organisation , welche den
Namen Bund der Hotel - , Restaurant - und Kaffee -Angestellten
führt , zusammengeschlossen . Der Bund gehört den christlichen

anderes Ziel , der Name ist mir nur entfallen , und dann sind
wir auch gar nicht auf dem Bahnhof ausgestieacn . sondern mitten
im freien Felde , wo es sehr häßlich aussah . Der Professor sagt
freilich , es wäre ein Traum , aber ich glaube , er träumt selbst,
trotz seiner Eulenau « « ."

„Was träumt er denn ? " fragte Dagma neugierig.
„Es ist zu lächerlich , ich mags kaum sagen . Er fragt mich

beständig nach dem Namen meiner Herrschaft , und meint , den
müsse ich weniastens noch wissen . Eine Dame wie ich, die nie¬
mals jemand untertan war !" , ^

Der Stolz , mit dem die blonde Frau diese letzten Worte aus¬
sprach . trug ein so echtes Geprä ' che, daß Dagma für wenige
Augenblicke ihre Umgebung vergaß . Dann aber wurde sic
wieder daran erinnert , denn Professor Renard batte in Be»
gleitung seines Gastes den Kreuzgang betreten , und bei feinem
Anblick ergriff die Irrsinnige die Flucht.

Die Unterhaltung war in französischer Sprache geführt wor¬
den , und zwar auf Dagmas Veranlassung , denn man befand sich
in Paris und eine französische Anrede dünkte die junge Frau da¬
her selbstverständlich : — jetzt fiel es ihr nachträglich auf , daß die
Fremde sich etwas schwerfällig ausgedrückt hatte , indessen konnte
das auch an ihrer geistigen Verfassung liegen : sie rang vielleicht
ebenso sehr mit den Gedanken wie mit den Worten.

Uebrigens ließ der lebhafte Professor keine Zeit zum Grü¬
beln . Er war mitten im Dozieren begriffen und wendete sich
sofort an Dagma.

„Ich sah Sie soeben mit einem unserer Pfleglinge sprechen,
Madame — das ist ein ganz besonders interessanter Fall . Dieses
beklagenswerte Mädchen hat fast alle Erinnerung an die Ver¬
gangenheit verloren , was aber noch davon übrig geblieben ist,
steht gleichzeitig ans dem Kopf . Sie nabm früher eine dienende
Stellung ein und wird setzt vollständig von ihrer Herrschaft
unterhalten ; man zahlt für sie seltsamerweise die erste Klasse,
und dieser Umstand maq dazu beitragen , daß sie stch für die
Herrschaft selber hält . Ein typisches Beispiel von Größenwahn,
untermischt mit Versolgungsibeen , also jedenfalls vollkommen
unheilbar ."

Dagma stutzte . .. T . „ „ „ . _
„Das alles wissen Sie natürlich bester als taj , Herr Professor.

Aber in einem Punkt täuscht sich mein Geschlecht nur selten : Ich
hielt diese Unglückliche für eine verheiratete Frgu.

Renard lächelte etwas verlegen.
„Abermals ein Beweis dafür , wie sehr selbst die erkrankte

Psyche den Körver beherrscht . ES handelt sich » nzweifelhaft um
eine ledige Person , bi - indessen infolge ihrer Wahnvorstellungen

Familiennachrichten.
Standesamt.

Am 22 . Dez . : Verkäuferin Hildegard Hauck , 17 I . ;
Gürtlermeister Heinrich Krause , 58 I . ; Ehefrau Antonie Harder,
geb . Priebsch , 42 I . ; Witwe Karoline Werner , geb . Kiefer , 63 I . ;
San .-Rat Dr . med . Theodor Staub , 70 I . : Ehefrau Anna Braun,
geb . Vitzthum , 31 I . ; Schreinergeselle Wilhelm Eppstein , 83 I.
Am 23 . Dez . : Kind Hilde Reichel , 24 Tage : Ehefrau Wilhelmiue
Karb , geb . CtScewsky , 79 I . : Witwe Marie Hemmerich , geb.
Kaiser , 75 I.

Aus andere « Zeitungen.
Verlobungen:  Frl . Maja Viötor mit Herrn Oskar Hel-

linger . Frl . Tont Klüver mit Herrn Franz Hillenbranb . Frl.
Paula Uttinger mit Herrn Karl Reichert . Frl . Elisabeth Kltng-
betl mit Herrn Heinrich Menges . Frl . Käte Cozelius mit Herrn
Christian Braun . Frl . Gretel Ebert mit Herrn Adolf Heinrich.
Frl . Auguste Rosst mit Herrn Ludwig Kneip . Frl . Emmy Reuter
mit Herrn Carl Michaelis , Wiesbaden . Frl . Elisabeth Kahl mit
Herrn Alfred Weyer , Bierstabt . Frl . Else Renson mit Herrn Hugo
Lange , Rambach — Dillenburg.

Todesfälle:  Herr Heinrich Probst , 83 I . Herr Georg
Grnill , Mainz.

Kurhaus , Theater , VortrSge , Vereine usw.
Kurhaus.  Donnerstag , 29 . u . Freitag , 30. Dez : finden im klei¬

nen Saale des Kurhauses zwei bunte Abende des berühmten Nniver-
salkünstlers Karl Scherber  unter Assistenz von Alice Scherber
statt . Das Programm nennt : Handzauberei , Aquarell -Malakt,
Orientalischer Jongleur , Zahlenmeisterschaft , Padischah -Szeue,
Chinesischer Gaukler , Urkomische Handschatten usw . Karten sind
an der Kurhaus -Tageskasse erhältlich.

Der Wiesbadener Männergesangverein  ladet
seine Mitglieder am Neujahrstag um 8 Uhr in das festlich ge¬
schmückte Vereinslokal „Schwalbacher Hof " , Emserstr ., zu einer
Neujahrsfeier , verbunden mit Sängerehrung ein . Es ist Vorsorge
getroffen , einen gemütlichen Abend zu verleben . Die aktiven Mit-
glieder kommen am Donnerstag , den 29. Dez ., abends 8 Uhr bei
Mitglied Arnold (Biebrich -Ost ) zu einem Sängerabend zusammen.

Die Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung
her Geschlechtskrankheiten  hält am 28 . Dez . , abends
0i/ 2 Uhr , im Sitzungssaale des Rathauses ihre Mitgliederoer-
sammlung ab . RähereS ^ im ^ Anzeigenteil ^ ^ ^^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

die Allüren der Verheirateten angenommen hat . Ich würde
Ihnen gerne näheren Aufschluß geben , Madame , aber es ist ein
Grundsatz meiner Anstalt , über die Vergangenheit ihrer Pfleg¬
linge einen wohltätigen Schleier zu decken. Bagno und Irren-
bans haben sehr wenig Gemeinsames — itt diesem einzigen
Punkt aehen sie Hand in Hand —" -

Als das Ehepaar die Anstalt verlassen hatte , nahm Dagnea
den Arm ihres Gatten und stützte , sich fest darauf:

„Justus ." sagte sie . „ ich .habe mein Leben m Deine Hände
gelegt , und bin wohl kein unbefangener Richter . Aber de>. Un¬
glücklichen . die hinter diesen Mauern umherirren , mochte ich
einen Arzt gönnen , der Dir gleicht . Jener Mann , mit dem
würdigen Prophetenbart flößt mir Grausen e,n . - —

Aus der Insel Sylt gehen die Geister um.
Das ahnt keiner von den Sommergäste « , die unter bunten

Wimpeln in ihren Sandbnrgen Kinderspiel treiben , oder auf der
Wandelbahn flirten — sie sagen alle ohne Ausnahme , es sei ein
lustiges Leben : und wenn ein Geheimnis über die Heide huscht,
so ist Amor der Neckebold.

Aber sie kennen nicht die Königin der Nordsee in ihrem
sturmnmwehten Nebelmantel.

Die Gestalten , von denen das Volk raunt , kommen aus den
Dünentälern heraufgestiegen und kauern am Kamm der stiebenden
Sandberge : sie flattern vom Meer herein und lagern sich über
den Strand — sie verändern ihre Form gleich den wandernden
Wolken , und wenn die Hand danach greifen will , sind sie ein
Nichts . Stimmen haben sie , deren Tonleiter von dem Aufbriillen
der Brandung bis zu dem Geflüster der Schilffelder hmabsteigt.
bisweilen kreischende Stimmen , die dem Schrei der Rottgans und
der Möve gleichen . Und die Verständigen sagen , es sei wirklich
Brandung und Schilf und Wattengetier.

Aber am Torffeuer der kleinen Strohhütten , wo Flachs und
Sage gesponnen werden , wissen sie es besser —.

Das Mannsvolk freilich verlacht die Weiberrede . Das
Mannsvolk ist wild und hat während des Sommers . ftembe
Länder gesehen ; im Winter lungert es auf der Insel , räkelt sich
in den Grogschenken und sucht bei Nacht den fruchtbaren Strand
ab ; aber auch diese Sturmvögel sind sich darüber einig , daß«
irgend etwas auf der Insel nicht in Richtigkeit sei . u

Sie nennen keinen Namen , sie sprechen nur von „ihm .
„Er könnte es gut haben und in seinem Bett liegen , sagen

sie . „Aber neulich hat er am roten Kliff gesessen . Etliche naben
ihn auch im Jacob -Kreffen -Thal gesehen , und andere sogar
zwischen den Luster Dünen . Was will er überhaupt hier , er ist
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Heffen-Naffaurrnd Umgebung.
Schierstein.

Brand . Mittwoch abend kurz vor 10 Uhr geriet ein Neben¬
gebäude der Fabrik von Dallmann u. Co. auf unaufgeklärte
Weise in Brand , der durch die dort lagernde Holz - und Kohlen¬
menge günstigen Boden fand , sodatz das Gebäude nach wenigen
Minuten in hellen Flammen stand . Der Brand wurde in kurzer
Zeit auf seinen Herd beschränkt. Auch die hiesige Besatzungs¬
behörde hatte hilfsbereit sofort eine Abteilung zur Verfügung
gestellt. '

DZ . Mainz , 24. Dez. Ungültige Wahl.  Die hessische
Regierung hat auf die gegen die Handelskammerwahl im Wahlbe¬
zirk Mainz vom 2. Dezember erhobenen Einsprüche hin diese Wahl
für ungiltig erklärt und die Ausschreibung einer neuen Wahl
verfügt.

wb . Hofheim , 24. Dez . Einbruch.  Die Villa Kopp wurde in der
vergangenen Nacht von einer Einbrecherbanbe ausgeplündert . Den
Dieben fielen u. a. acht Gemälde , fünf Perserteppiche und sonstige
Wertstücke in die Hände.

* Höchst, 23. Dez. Der neue Gaspreis  ist mit Wirkung
vom 1. Dezember auf 1.70 M . den Kubikmeter festgesetzt worden.
Der bisherige Preis betrug 1.07 Mark.

fpd . Frankfurt , 26. Dez. Gattenmord.  Der frühere
Weinwirt Georg Brück , Graubengassc 38, wurde unter dem drin-
genden Verdacht , feine vierzigjährige Frau durch Gift getötet ' zu
haben , von der Kriminalpolizei verhaftet . Die Frau kränkelte
seit einigen Taoen und wurde am Samstag Vormittag tot auf¬
gefunden . Die Leiche wurde beschlagnahmt.

Frankfurt , 27. Dez. Mord und Selbstmord.  Am
Heiligen Abend erstach der achtundzwanzigjährige Handlungs¬
gehilfe H a r a s cht a seinen Schwiegervater , zu dem sich seine
Frau geflüchtet hatte , und tötete sich dann selbst durch einen
Schuß in den Kopf.

kpä . Heidelberg , 23. Dez. Der Bürgermei st ermör-
ber vor dem Schwurgericht.  Der Mörder der beiden
Hcrforder Bürgermeister , Buffe und Werner , der Eisenbahn-
schlaffer Leonhard S i e f e r t, hat sich am 16. Januar n . I . vor
dem hiesigen Schwurgericht zu verantworten . Der Prozeß wird
etwa 4—6 Tage in Anspruch nehmen.

== Kreuznach , 26 Dez. Eine traurige Weihnachts-
Überraschung  wurde der Familie eines hiesigen Arbeiters
zuteil . Vor einem Vierteljahr verschwand die 19 Jahre alte
Tochter  deS Hauses spurlos . Alle Nachforschungen nach dem
Verbleib des Mädchens waren bisher ergebnislos . Da traf am
Tage vor Weihnachten die Nachricht ein , daß das Mädchen schwer
krank in einem Frankfurter Krankenhaus  darnieder¬
liege . Der Vater reiste am ersten Wcihnachtstage nach Frankfurt,
wo er sein Kind in einem erbarmungswürdigen Zustand vnrfand.
In der Bahn erzählte er den Mitreisenden , daß seine Tochter im
September ds . Js . M ä d che n r ä u b e r ' n in die Hände gefallen
und von diesen entführt  worden sei. Er glaubt , daß es sich
hierbei um fremde Schiffer handle , die in jener Zeit mit ihrem
Boote auf der Nahe bei Kreuznach hielten . Später , als bas
Mädchen krank geworden sei, habe man es auf der Straße liegen
lassen. Dieser traurige Fall trifft die Familie des Arbeiters um
so härter , als sie vor wenigen Wochen auch einen 13 Jahre alten
Sohn infolge eines Unglücksfalles verlor . Der Junge wurde
nämlich überfahren und auf der Stelle getötet.

Sport und Spiel.
Schwimmklnb Wiesbaden 1911 . Turnhallen -Einteilung für

Januar 1922. Montag : 6 Uhr : Trockenschwimmunterricht für
Mädchen : 7 Uhr : Jugendabteilung (Knaben und Mädchen (Nicht-
unb Freischwimmer ) ; 8 Uhr : Trockenschwimmunterricht für Da¬
men und Herren über 30 Jahre und Damenturnen (Soldmann ).
Freitag : 7 Uhr : Trockenschwimmunterricht Schule an der Lahn¬
straße : 8 Uhr : Herrenturncn . Montag , den 9 Januar 1922,
SyB Uhr , Vortrag für Schwimmlehrer (innen ) (Fickert ).

Handel und Industrie.
Wirtschaftliche Wochenübersicht.

Die Scheinkonjunktur , die so lange die deutschen Börsen be¬
herrschte , hat einer erwartungsvollen Stille Platz gemacht. Von
dem Ergebnis der Verhandlungen Englands mit Frankreich über
die Revision des Systems der Reparationszahlungen wirb
Deutschlands weitere wirtschaftliche Entwicklung abhängen . Noch
ist freilich kein Grund zu befreiendem Autatmen gegeben , denn
im Hintergründe drohen Raub des Goldes der Reichsbank , Fi-
nanzanfsicht über Deutschland , Kontrolle seiner Ausfuhr , kurz
das Schicksal der Türkei und zu allem noch die Neuttalisierung
der Rheinlande , die vielleicht nur eine verschleierte Abtrennung
sein wird . Noch immer ist bei den Verhandlungen zwischen
Briand und Lloyd George Deutschland es gewesen , auf dessen

keiner von unfern Leuten : er hat wohl ein schlechtes Gewissen,
er denkt, daß ihn auf Sylt keiner findet ." -

Allmählich wird das Raunen deutlicher : die Hände heben
sich und der Zeigefinger weist nach einer besttmmten Richtung.
Ein Name geht von Mund zu Mund.

Jan Straaten . -
Der frühere Kapitän des Ruyter war in der Tat ein wunder¬

licher Mann geworben.
Die erste Kunde kam von der alten Antje , einer Witwe , die

feit Dagmas Verheiratung den Haushalt Straatens besorgte,
wenn auch nur während einiger Tagesstunden , denn das HauS
war bereits so sehr in Verruf geraten , baß niemand es nach
Anbruch der Dunkelheit betreten mochte.

Diese würdige Dame stellte fest, daß der Kapitän sich vor dem
Teufel ftirchte — vor dem „Schwarzen " , wie der Volksmund
den Herrn der Unterwelt bezeichnet, und sie trug ihre Entdeckung
alsbald in alle Spinnstuben.

Anfangs lachte man darüber und meinte , daß die alte Sauf¬
gurgel wohl schwarze Männer gesehen hätte , bann aber kam die
Wahrheit ans Licht.

Straaten war über das unvermutete Erscheinen deS Schorn¬
steinfegers in eine sinnlose Wut geraten . Der Mann sah aller¬
dings wie ein Reger aus , führte die Abzeichen feines Berufs mit
sich, und e? war zum mindesten auffällig , baß der Kapitän von
einem verdammten Nigger gesprochen und seine Dogge auf den
Schlotfeger gehetzt hatte.

Es hätte wghl ein gerichtliches Nachspiel gegeben , aber schon
damals dämmerte die Ahnung auf , daß im Kopfe diese? Mannes
die Welt sich anders male , als in anderen Köpfen — deutlicher
aber wurde daS , als Straaten jene Wanderungen begann , die
ihn zum Spuk der ganzen Insel machten.

Abends , wenn die Leute am Torffeuer saßen , oder zur Nacht¬
zeit , wenn sie in ihren dumpfen Wandbetten lagen : die Hunde
meldeten es, und wo immer der Köter aufheulte , war sicherlich
Jan Straaten vorübergegangen , zwecklos, ziellos , wie jene rich¬
tigen Geister , die nach dem Volksglauben aus ihren Gräbern
aufstehen . —

An einem trüben und stürmischen Dezembertage erschien
Straaten plötzlich auf dem Amtsgericht in Westerland und ließ
sich bei dem Amtsrichter anmelhen . Das war ein alter er¬
fahrener Mann , der schon mancherlei über das seltsame Gebahren
des Kapitäns gehört Heute wurde er zum ersten Mal stutzig,
denn Straaten machte einen vollständig verwirrten Eindruck und
schwi-g lange , als er nach seinem Anliegen gefragt wurde.

Endlich sagte er:

Dienstag, 27. Dezember 19̂
MWWeömmMzMürrRMsknAMMen

1. Bismarckring 23. Ecke Bleichstr ., I . Svring . Kolonialwarengesch.
2. Friedrichstrabr 11. Tlieodor Böttgen . Kolonialwarenbandlung.
3. Dotzheimer Straße 96, Zigarrenhaus Karl Böhler.
4. Geisbergstr . 1, Ecke Taunusstr ., Forkenbeck, Buch- u. Papierhbl.
5. Gncisenaustraße 15. M . Springer , Kolonialwarengeschäfi.
6. Serderstraße 23. Ernst Gaffer . Kolonialwarengeschäft.
7. Kaiser Friedrich -Ring 14. Peter Hutb Nachf. 5 nh . Fr . Mayfarth,

Kolonialwarengeschäft.
8. Mauritiusstraße 14, Luöw . Nistler , Paviergeschäfi.
9. Nettelbeckstraße 26. Wilbelm Schlemmer . Drogerie.

10. Oranienstt . 45. Ecke H-rderttr ., Pbil . Schumacher , Pavierhandl.
11. Rödersttatze 45, Valentin Wenzel . Kolonialwarenhanülung.
12. Schnlgaffe 2, Karl Gerich . Papierhandlung . rY. .,. L
18. Schwalbachcr Straße 91, Otto Unkelbach, Kolonialwarengeschäft.
14. Waldstraße 34, Willi . Schröder . Kolonialwarengeschäft.
15. Webergaüe 54, Stevban Kubnmünch , Kolonialwarenhandlung.
16. Wellritzftrabe 16, Karl Fetz. Kolonialwarengeschäft.

Biebrich:
Kaikersttaße 47. Zigarrcngeschäfi Jokevb Koblbaas.

In diesen Ausgabestellen abgebolt kosten die „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten " monatlich 8.— Mk.

Beschwerden u. Anfragen aller Art . Nachsendungs - u. Druck-
sachen-Bcstellungen bitten wir nach wie vor an die Hauptgeschäfts¬
stelle Nikolasstraße 11 (Fernsprecher 5916 und 5916) »u richten)

Kosten die bedrohte Einigkeit wieder hergestellt wurde . Wirk¬
liches Vertrauen zu einer bevorstehenden Besserung unserer
Grundlage herrscht daher nirgends . Man klammert sich an den
deutlich ausgesprochenen Wunsch Englands , die deutsche Mark zu
befestigen . Daruni wartet man tatenlos ab. Jede Unter¬
nehmungslust ist geschwunden . Die Spekulation ist mit einem
Schlage zum Stillstand gekommen. Da es keiner Einschränkung
der Börscntage mehr bedarf , werben wir uns vielleicht im neue»
Jahr bald wieder einer täglichen Effektenbörse erfreuen können,
auf der aber fast niemand mehr zu kaufen oder zu verkaufen
wünscht, weil niemand weiß , was der kommende Tag bringen
kann . Da die Verhandlungen der Entente über eine neue Lösung
des schwierigen Reparationsproblems wiederum vertagt worbey
sind, ist das Ende deS UebergangsstadiumS und der allgemeinen
Unsicherheit vielleicht noch recht fern.

Auf den deutschen Warenmärkten hat sich der Ansturm eben»
falls gelegt , ohne baß man freilich von einem Komunktnrum-
schwung sprechen kann Dazu tragen vor allem die Preissteige¬
rungen bei , die noch kein Ende finden können , weil dke fortge¬
setzten Erhöhungen aller Tarife und Rerkehrsunkosten immer
aufs neue verteuernd einwirken . Vom Reich und seiner Finanz¬
not geht ein starker Druck aus , der immer wieder zu Zweifeln
nötigt , ob wirklich die Mark am Ende ihres Leidensweges stehen
kann . Man spricht von der Stillegung der Rotenpreffe , di« die
Entente verlangen soll. Der letzte RetchSbankauswets zeigt
wiederum eine Vermehrung des Zahlnngsmittelumlaufs um 1769
Millionen Mark . Für mebr als 112 Milliarden Mark Papier¬
geld rollt in den Adern unseres Wirtschaftslebens und verdünnt
gewissermaßen bas Blut , das es in Gestalt von Goldwerten durch-
sirömen soll. Dazu kommt eine schwebende Schuld des Reiches,
die im letzten Halbjahr von 165 auf 233 Milliarden Mark gestiegen
ist. Großindustrie und Großbanken richten sich daher ttotz der
Möglichkeit einer Markbefestigung immer mehr auf die Geld¬
entwertung ein . Sie vermehren weiter in gewaltigem Maße ihr
Aktienkapital und schließen sich zur Stärkung ihrer Macht und
ihres Gcldrllckhalts fester und enger zusammen.

Die Allgemeine Deutsche Creditanstalt in Leipzig will , wie
schon gemeldet , ihr Aktienkapital von 221 auf 400 Millionen Mark
erhöhen . Damit tritt sie in Konkurrenz zu den größten der Ber¬
liner D -Banken . Darüber hinaus hat sich ein loser Zusammen¬
schluß zwischen der Leipziger Creditanstalt , dem Barmer Bank¬
verein und der Bayerischen Hypotheken - und Wechselbank in Mün¬
chen vollzogen . Sein Ziel ist angeblich gegenseitige Unterstützung,
Teilung der Ristkos und Erhaltung der Selbständigkeit gegenüber
der überragenden Stellung der D -Banken . Demgegenüber mutet
es freilich etwas seltsam an , daß von den neuen Aktien der Allge-
meinen Creditanstalt achtzig Millionen Mark von einem unter
Führung der Disconto -Gcsellschaft stehenden Konsortium über¬
nommen werden sollen. Bereitst sich hier vielleicht schon eine
reue Riesenkonzernbildung vor ? Jedenfalls ist die Konzentration
der Großbanken noch lange nicht an ihrem Endpunkte angelangt,
und gerade die Discontogesellschaft zeigt lebhaftesten AuSbeh-
nungsbrang.

Reben den VerkehrSverteuernngen wirkt die Knappheit und
Teuerung von Kohle und Eisen preissteigernd auf die Jnlands-
märkte . In Sachsen hat man bereits mit der Verwendung eng¬
lischer Kohlen in Elektrizitätswerken begonnen . Im Rheinland
mußten Hochöfen wegen mangelnder Kohlenversorgung stillgelcgt
werden . Der Eiscnwirtschaftsbund hat die Einführung von Höchst¬
preisen abgelehnt , und es bei dem Aufschlag zum Ausgleich der
Kohlcnpreiserhöhung belassen . Neuerdings versucht aber der
Rcichswirtschaftsmimster wieder eine Art versteckter Eisenzwangs-
bewirlschaftung einznfiihren , indem er das Recht zur Beschlag¬
nahme von Schrott für sich beansprucht . Hoffentlich setzt der
Reichstag solchen Plänen gleich im Anfang einen kräftigen Damm
entgegen.

„Ich möchte ein Testament errichten . Ich habe die Absicht,
mein gesamtes Vermögen einer Sttstung zu vermachen , oder
damit eine Stiftung zu begründen . Wie sängt man bas am
besten an ?"

Der Amtsrichter schüttelte den Kopf.
„Das klinat etwas auffällig , Herr Straaten . Soviel mir

bekannt ist, haben Sie eine leibliche Tochter , die mit dem Irren¬
arzt Dr . Frey verheiratet ist."

Der Kapitän schien angeregt nachzudenken.
„Ich glaube , Sie haben recht. Aber was soll damit ?"
„Diese Tochter hat ein natürliches und gesetzliches Anrecht

auf die Erbschaft und müßte in aller Form enterbt werben , wenn
das Testament Gültigkeit haben soll."

„Gut : dann enterbe ich sie."
„Aus welchem Grunde ?"
„Muß da ein Grund angegeben werden ? Ich bin doch der

Vater !"
„Gerade deshalb ."
In StraatenS Gesicht trat ein unheimlicher Wechsel ein. Der

gleichgültige Zug verschwand und ging in ein Gemisch von
Furcht und Haß über.

„Ist eS nicht genug , Herr Rat , bah die Dirne sich an diesen
verfluchten Doktor gehängt hat ? An jemand , der die Leute auf
den Schädel klopft , wie unsereins an die Tür ? Das ist mir
eklig, ich mag nichts davon wissen."

Der erfahrene Richter wechselte sachte da? Thema.
Sie wollen eine Stiftung erricht « », Herr Straaten.

Zu wessen Gunsten ?"
„Ist mir qleichgülttg, " sagte Straaten mürrisch . „ES soll

irgend etwas Gutes fein , daß die Leute nicht mehr den Finger
aufheben . Schreiben Sie , Herr , oder wozu hat der Staat Sie
hingesetzt ?"

„Zum Prüfen und Wägen, " entgegnet « jener gelassen. „Heute
schreibe ich nichts , sondern ich gebe Ihnen den Rat , dies« Sach«
nochmals gründlich zu überlegen . Und wenn Sie Ihre « Entschluß
gefaßt haben , bann kommen Tie lieber in Begleitung eines
Arztes , denn Ihr Benehmen läßt ans einen Fiebcrzustanb Mic»
ßen , der ja bei unserem Klima keine seltene Erscheinung ist."

Der als ziemlich aufrichtig bekannte Richter glairhtc sich sehr
diplomatisch auSgcdrückt zu haben , und Straaten ging wirklich
ohne ein Wort der Entgegnung . Aber er begab sich nicht nach
Hause , sondern er schlug den Weg nach dem Strande ein , mitten
hinein in öte' Dünen , an bereu Fuß das Meer bravdete.

Weit draußen , wo tS  selbst im Sommer schon einsam wird,
lagerte er sich zwischen den flatternd « « Sanhhafer , holte seinen

Um die Pfälzische Bank.
In längeren Ausführungen wendet sich die Deutsche zueaen . öafc in Veriamlunaen non Aktionärvereinion »^ .dagegen , daß in Versamlungen von Aktionärvereinigunae»

Pfälzischen Bank den in höchster Not helfend cingesprf,». *
Banken , der Rheinischen Creditbank und der Deutschen Bank
anerkannt wird , die Pfälzische Bank vor dem unvermeU^
Konkurs bewahrt zu haben , daß aber gegen sie der £ Jr’*
erhoben wirb , daß sie die Aktionäre ganz leer ausgehen
Die Ausführungen besagen zum Schluß , daß die beiden $4“!:
ihre endgültigen Entschließungen in der Frage eines evenui^
Angebots an die Aktionäre von dem Ergebnis der sofort

$
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leiteten und mit allem Nachdruck betriebenen Prüfung des foj
und der entsprechenden Zwischenbilanz abhängig machen

. . 1 1 '- * . . “ - - - ;TSBei dem Rückstand der Bücher der Pfälzischen Bank stoßen^
Arbeiten aber auf nicht unerhebliche Schwierigkeiten , doch yf
man , einen ausreichenden und zuverlässigen Status rechtzeitig
der Generalversammlung der Pfälzischen Bank sicher fertig»» '
zu können . (In einer in Nürnberg stattgehabten Aktion^
fammlung war erklärt worden , der innere Wert der
Bank -Aktien sei ein weit höherer als der derzeitige SJörfenjS
Direktor Gleim (bisher Leiter der Nürnberger Zweigstelle) c,
rechnet den Wert der Aktien zuzüglich einer sehr hoch angeiw»
menen „Fasson " für das vollkommen intakt laufende GcschU^
etwa 300 Prozent .)
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Gebrüder Stollwerck , A.-G. in Köln . Die Gesellschaftb,
jetzt ihre Geschäftsberichte für die Geschäftsjahre vom 1. Jan . K
bis 80. Juni 1921 vor und bemerkt dazu , daß sie infolge jh,
vielen ungeklärten Auslandsbeziehungeu die Erlaubnis tti neuen
habe , für die Jahre 1918/19 zusammen nur eine einzige Rechm, miede
aufzumachen . Der Reingewinn beträgt für die Geschäftig
1918/19 einschließlich des Gewinnvortrag von 1917 und der ®,j.
nähme von 387 685 M . aus dem Dividenden -Ergünzungss,,^
848 092 M ., woraus 12 Proz . Dividende an Vorzugsaktien «, Mer
1918/19 verteilt werden . Der Reingewinn für 1920 beläuft "
auf 8 566 801 M ., woraus 6 Proz . Dividende an die Vorz,.
aktien verteilt werden . An eine Rücklage zur Tilgung der
zugsaktien werden 6 400 000 M . zugeführt . Das GeschäftshaW,
1921 hat einschließlich des Vortrags aus 1920 mit 927 592 M. eine»
Reingewinn von 3 946 542 M . ergeben , woraus 3 Proz . Dwstetz
an die Vorzugsaktien und 12 Proz . Dividende an die Siam,,
aktien verteilt werden . Ferner wurden weitere 2 000 000 M. »
die Rücklage zur Tilgung der Vorzugsaktien zugeführt » Derftj
von 406 542 M . wird vorgettagen.

Mitteldeutsche Gnmmiwarensabrik Louis Peter A.-G., Fr,
furt a . M . Der Aufstchtsrat schlägt eine Dividende von 35 st
27) Prozent vor.

C. H. Krcßschmar —tzarfs u. Thome . Das Kölner Bankh«,
Harff u. Thomtz,  das infolge der DevisenentwicklunzI
Schwierigkeit geraten war , leitet seine Geschäfte nunmehr ausÜ
Bankfirma C. H. K r e tzs chm a r in Köln und Berlin über, ft,
sich bereit erklärt hat , der Kundschaft von Harff u. Thoms 5V Pry
ihrer Guthaben zur Verfügung zu stellen, während die rottet
Abwicklung allmählich erfolgen wird . Der bisherige Inhaber Stt
liquidierenden Firma , Herr Harff , tritt in die Dienste des B«k-'
Hauses C. H. Kretzschmar ein.

Eine internationale Bankgründnng in Wien . Die
abteilung der Firma Johann L i e b i e g «. Co. in Wien «
unter starker Beteiligung deutschen, englischen und amerikauW
Kapitals zu einer selbständigen Kommanditgesellschaft um
wandelt , in der die Firma Johann Liebig u. Co. die persüm
haftende Gesellschafterin ist. An der Gesellschaft werden fl- iß
Kommanditisten beteiligen : in London I . Henry Schröder «. fo,
in New-Zork Speyer u. Co., in Augsburg Friedr . Schmid u. Uv
in Berlin Delbrück , Schickler u. Co. und F . W. Krause u. k-,
Bankgeschäft , Komm .-Ges. a. A., in Breslau Eichhorn u. Co,!>
Köln Deichmann u. Co. und Delbrück , von der Heydt u.
Frankfurt a. M . Grunelius u. Co., Metallbank und Metall:
Gesellschaft und Lazard Speyer -Missen , in Hamburg Joh.
berg , Gotzler u. Co., Münchmcyer u . Co. und Gebr . Schröder
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schwarz gerauchten Kalkstümmel aus der Tasche und stoW
mit opiumburchtränktem Tabak . Der Wind fuhr ihm dabet«
Zähne , und ein Streichholz nach dem andern erlosch, bis er
ganze Schachtel in Brand setzte und auf diese Weife seinen &

Als die Flamme aufflackerte und ihm die Finger veck
lachte er . — ,

Da lag Straaten bis znm Anbruch der Dämmerung W
BauÄ uns starrte hinaus in die kochende See : die Pseni
längst leer , aber er rauchte kalt weiter und zerbiß allmäM .
ganze Mundstück zwischen feinen eisenfesten Zähnen . Je °̂ j
wenn eine Möve über ihn hinstrich , schlug er mit einer zorm
Gebärde nach dem Vogel , — jedesmal , wenn eins ber °»
scheuchten Tiere kreischte, duckte er sich tief in den Sand u«d
melte abgerissene Worte . Im Dunkeln ging er heim . Sero
setts in der Heide lsiegenbes Haus war vollkommen lichsto»̂ ;
der Sturm hatte den Himmel retngefegt , und der auM
Mond spiegelte sich in den schwarzen Fensterscheiben . Es " ,
fast den Einbntck , als ob im Innern der Wohnung ecn n-,.
auSgebrochen fei» und Straaten blieb stehen, um diese Erfäro» ^
zu betrachten . . ,

Er schaute sich auch um und schien die Einsamkeit der ^
einer Prüfung zu unterziehen , — sie befriedigte dj» E , §
den» er pfiff den Jim Crow , da » berühmte Niggerlied un°
kichernd den Kopf zwischen die Schultern . Endlich betrat »
Haus und schloß die Tür zweimal hinter sich zu. Es w"
überflüsfige Maßregel , denn nach Einbruch , der DunkeM-
niemand gewagt , sich dieser verfehmten Stätte zu nähere .

Etwa um dieselbe Zeit faß eine kleine Stammtisch^
beim Dämmerschoppen in der Baumannshöhle . Wahre«
langen WinterS sind natürlich die meisten Kneipen des
Bades geschloffen, aber «in paar Winkel bleiben den Einhen»
Vorbehalten , und ln der Baumannshöhle nähert sich «e.
dem Nordpol.

(Fortsetzung folgt.
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Aus dem Reiche der Frau.
Frauen und das neue Zghr.

Das albe Jabr.
Sollen seine letzten Stunden noch einmal in gleich seitlicher

Stimmung wie leine ersten verlebt werden , nachdem e» Io » u
unablässige Sorgen , drückende Nöte , bittere Enttäuschungen und io
manches Leid mit sich brachte?

Nur selten gilt iüm . dem vergangenen Jabre . dabei em
steundliches Gedenken oder gar eine stille , dankbare Erinnerung,
-ial mmer wird ieder Sonnenblick , ieder lichte , belle Tag , den ne
U ,» verleben durften , durch das schwarte Gewölk , durch die
tiefen Sckmtten verdunkelt , die über den Ereichen anderen sor¬
genvollen Tagen geschwebt . Dann aber bebt Ickließlich doch die
Hoffnung . die nie völlig zu erstickende , immer irgendwo m emem
»ajnkel unseres Herzens still und abwartend verharrende , wieder
me Schwingen , breitete ste weit vor ihnen aus und zeigte ihnen,
mir rasch sie die ihr sich Ueberlass .enden in lichtere , freudenreichere
Kernen zu tragen vermag , wenn ne sich ihr nur willig uberlassem
und beseelt von ihren anseuernden Ermahnungen , richtet NW
Wießlick dann doch der alte Lebensmut , der alte , oft völlig krart-
og zusammengesunkene Lebenswille wieder aus und mit sestge-

zallten Händen geloben sie sich vielleicht an der so bedeutungsvollen
iteitwenöe . von nun mit anderen Augen um sich zu blicken und die
Keaenwart weder durch Leid und trauervolles Zunickblicken auf
«ergangenes , noch durch Furcht vor der Zukunft zu beschweren.

Freilich , nur zu leicht lallen sich diese Mitschwestern . die sich
«ach schweren inneren Kämvfen am Altjabrs -Anfang zu einem
freudigen Ovtimismus aufschwangen ., doch auch bald wieder von
neuem vom alten Sorgennetz umsvinnen . Versessen smd bald
Mieder alle gute Vorsätze , verflackert das endlich wieder anae-
tiufjte Feuer früherer Tatkraft , wenn sich neue Sorgen , neue
Hindernisse ihnen entgegenstellen . Bei ibuyi vermochte die so be-
dcntungsvolle Zeitenwende , der erste -schritt -n das völlige Neu¬
land des kommenden Jahres , nicht ienen tiefen Eindruck zu hinter-
affen , der sie von neuem stärkt , wenn sie rn den gesvßten Ent-
Müllen wankend werden wollen . , Es war vielleicht kein , schlechter
Brauch , den vielfach unsere Grob - und Urgroßeltern übten , in
der mitternächtigen Stunde , beim Glockenlauten , ledcssürsich
bll -st , still Gesangbuch oder Brbel anfzuschlEn und sich einen
S s, einen Troftspruch für das kommende Jahr . darin zu wählen,
-ur ständigen Mahnung berauszuscbrelben und immer bei sich zu
tragen . Wir Frauen von beute bedürfen aber emes stnnsällig
wirkenden Leitmotives gar nicht , wenn wir es m uns fe-fpft fest
«erankern , in unser Herz so fest eingraben . daß wir es nie wie¬
der "̂vergessen . Wenn wir bei der stillen Abrechnung mit uns selbst
am AltiabreS -Ende feststellen konnten , daß wir uns wahrend
feiner Dauer viel zu viel gesorgt und durch unsere Sorgen ge-
lwmt . unsere seelischen und körperlichen , Kräfte vielfach gänzlich
falsch eingesetzt , dann sollten wrr auch tn das neue Jabr den
festen Vorsatz mitnehmen , nunmehr umgekehrt zu vermbrcn.
weniger zu sorgen und zielb ew .utzter zu bandeln.
Unser seelisches und körperliches Vermögen zweckentsprechender,
tatkräftiger und mit weisestem Vorbedacht auszun -utzen . . Dann iver-
d«n wir beim Antritt des neuen Jahres dem mitternächtigen Ge-

- läut der Glocken weit unser Herz öffnen von , ihren boffnungs-
verbeißenden Klängen uns tief durchdrmgen lallen -m stillen , he.

\ Kickenden Bewußtsein uns . selbst wiedergefunden zu baben .̂
v

Die schlanke Frauenmode.
Don Geria -Böhm , Berlin.

Gibt es eine Frau , die kein Interesse für die Mod -eblätter
«eint , die nicht jedes Modebild eingehend prüft und dabei über-

1 legf ob sie nicht durch kleine Aenderungen ihre Garderobe Ser
neuesten Mode anvallen kann ? Aber (man muß endlich darüber
sprechen ! die Modebilder zeigen immer nur die,schlanke Figur,
zeigen Zeichnungen und Photographie überaus schlanker Damen,
gerade , als ob es nur schlanke Frauen gäbe , für die die Mooe
gemacht wird . Jede Frau , die stch nicht zu den aalschlanken ma-

WieSbadener Neueste Nachrichten

men rechnen kann kund die wenigsten können ste mit den Gerivven
der Zeichnungen vergleichen ! muß emvört sein über diese ein¬
seitige Modemackierei . Was schlanke . Damen kleidet , können mtttel-
schlanke und vollschlanke Frauen nicht tragen . Sie . erleben stets
eine Enttäuschung — wenn ste sich nach den Modebildern richten.
Man denke z. B . an die Ausichnitte . die kurzen Acrmel . die Hus¬
ten Was sich eine schlanke Frau hinsichtlich der tiefen Ausschnitte
gestatten 'darf , ist einer vollen Figur nickt erlaubt . Sie muß die
Mode also nach eigenem Emviinden andern Nur gelingt das
nickt ieder . Es kommen dadurch Abweichungen . es sind Aen-
dernngen notwendig , die schließlich mit dem Original keinen Ver¬
gleich mehr zulallen . , „ „

Die Mode und die Modebilder müllen auf alle schlanken , halb-
schlanken . vollschlanken , ja auf etwas rundliche Frauen sogarBe¬
dacht nehmen . Nur dann haben die Bilder namentlich einen
Zweck . Die Unart , nur stets für . Schlanke die Mode und die Zeich-
mmgen zu m-aä )en , Iktt i<t bereits die Ers ^ emung gbzeitrgt , daf;
fick Damen künstlich schlank , u machen versuchen Andere , rund¬
licke und solche , die Kleider tragen , welche nur für schlanre Per¬
sonen bestimmt sind , werden durch ihren Aufvntz geradezu zum
Gespött . Man kann also die Empörung , begreifen , die weite Kreise
beherrscht , und die sich gegen diese einseitige ModenmaLerei richtet.
Die Mode ist für alle da . und die Modezerchner sollten ebenso
daran denken wie die Komponisten neuer Moden.

Frauen -Rundschau.
Nachschnlungskursr mit staatlicher Abschlußprüfung für WMfahrts-

pflegerinnen.
Vom Jauuar dis Anfang Mai 1922 veranstaltet das Sozial-

Pädagogische Seminar des Vereins Ju8endbeim . Erlott « lbnog.
Goethestraße 22 . einen Kursus zur weiteren Ausb ldun « schon im
Berufe stehender Wohkfabrtsvflegermnen mit abschließendem staat¬
lichen Examen . Die .Bedingungen , sind : 1 für Äiu 1 tfad ). , @e=
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Stellung over ö -x.Fllyr 'L osiene
Hauptfach Jugendwohlfahrtspslege : Kindergärtnerinnen - . Hort¬
nerinnen - ober Lebrerinnenexamen . und mehrere Jahre soziale
Arbeit . Außerdem werden zur Prufum solche zugelallen , dw vor
Oktober 1920 im Sozialpädagogischen Semmar das vrivate Schul¬
eromen bestanden und auch einige Zeit vvaktiscke Arbeit hinter stck
haben . Ebenso werden Schülerinnen anderer sozialer Fronen-
schulen zugelallen , die bis Oktober 1920 die betreffenden schulen
absolviert ' haben.

Weibliche Beisitzer an Gewerbe - nick Kaufmannsgerichten.
Bon der Reicksregiermig wurde dem Michs ^ m em Gesetzeutwurf
unterbreitet , der für weibliche Personen die Wählbarkeit als Bei¬
sitzer zu Gewerbe - und Kansmannsgemchim fordert . In der Be¬
gründung wird ausgeführt : „Die Wählbarkeit der Frauen zu
Miigiiedern der Gewerbegerichte und Kausmannsgerichte stellt eine
alte Forderung aller wirtschastlichen Vereinigungen der Ardeit-
„ebmer dar . die feit dem Inkrafttreten der « eum Vermllung des
Deutschen Reiches unter Berufung auf deren Artikel 109 und 128
erneut und dringend erhoben wurde . Der Reichstag bat sich diese
Forderung in einem beinahe einstimmig beschlostenen Ersuchen an
die Reichsregierung vom 8. März 1921 zu eigen gemacht.

Der erste weibliche Dr . agrar , in Deutschland . Dr . agr.
Svrengel . die an der landwirtschaftlichen Sochschnie m Bomi pro¬
movierte , ist die erste Frau , die das landwirtschaftliche ^ oktor-
divlom erworben bat . - K . L.

y

Kinderpflege nnd Erziehung.
Die Phantasie des Kindes.

Glücklicherweise ist man in letzter Zeit mehr und . mehr davon
zurückgekommen , auf die Zeugnisausfagen von Kindern ullzu
großes Gewicht zu legen . Es gab allerbmgs eine Zeit , in der man

glaubte , das unverdorbene Kind könne im Ernstfälle bei einem
Verhör ganz gewiß nichts anderes als die reine Wahrheit sagen:
und eine von Kindermund ausgeivrockene Anklage m u s f e aus
Wahrheit beruhen . Psvchoiogiscke Beobachtungen haben aber er-
geben , daß dies nur kehr feiten der Fall ist . Nnd niemand kann
es besser willen , wie leicht die kindliche Phantasie beeinflußt wird,
als der Lehrer . Stellt ein Kind irgendeine Behauvwng ans . w
findet es zu der von ihm erzählten Tatsache unter den Klallen-
genollen sogleich eine ganze Zahl von Zeugen , welche erfrig und
mit Bestimmtheit versickern , das Erzählte auch aehort und gesehen,
den fehlenden Schüler , von dem vielleicht die Rede ist . selbst ge¬
troffen und geivrachen zu baden . Und nachher stellt sich ott die
Unwahrheit der ganzen Behauptung klar genug heraus , ohne , da«
man hier von einem eigentlichen bewußten Lugen sprechen durfte.
Am häufigsten findet sich die Neigung znm „Flunkern und „Phan¬
tasieren " bei geistig regsamen oder frühreifen Kindern , oder lob.
chen . die fick der geschlechtlichen Reifezeit nähern : besonders , wenn
solche Gelegenheit haben . Berichte van Tageszeitungen . Verbrechen,
romantische Vorgänge zu lesen . Man d>an wobl mit Gewißbert
annehmen , daß die oft ungeheuerlichen Anklagen , welwe Kinder
gegen Lehrer . Eltern . Verwandte oder fremde erwachfene Per-
fönen zuiveilen Vorbringen , besonders , wenn ste das sittliche Ge¬
biet treffen , stark übertrieben , wenn nickt völlig frei erfunden stnd,
und sollte ihnen möglich skeptisch gegenüber stehen . Halb und ganz
Unverstandenes erzeugt in den kindlichen Kopien oft die seltsam¬
sten Vorstellungen , und die für wahr genommene , aber erfundene
und ausgebaufchte ZeugnisauSfage oder Anklage eines Kindes
kann oft das Lebensglück einer ganzen Familie m Trümmer Mir-
zen . Beller dock noch , einen Schuldigen straflos ansgehen zu lallen,
als einen Unschuldigen fn unverdiente Schande zu bringen.

Für das Haus.
Feigen als Heilmittel bei Luftröhrenkatarrh Bei onälende -n

Husten , wie auch bei den Katartben der Luftröhren bewahrt sich
eine Abkochung von kleingefchnittenen Feigen ganz vorzüglich . Die
Frückte . von denen man 4 Feigen auf eine Talle rechnet , werden
3— 5 Minuten gekocht , dann bei zugedecktem Gesäß noch 5 Mimiten
ziehen oelallen . Man filtriert dann die Flüssigkeit durch ein Sieb,
und läßt sie lauwarm trinken . Dieser Tee ist dreimal täglich
lfrüh . mittags und abends . ^ Stunde vor Einnehmen der Mahl¬
zeiten ! zu nehmen.

Um Reste von Gemüse auszuwärme » , ohne daß sie an Ge-
schmack verlieren , schütte man sie in einen mit kochendem Waller
oder Fleischbrühe auSgefoülten Topf und lalle sie ohne Deckel
reckt schnell unter Umrühren beiß werden.

Saff « wird reiner nnd kräftiger im Geschmack , wenn man
das Kaffeevnlver unter Zusatz von wenig Sal , in die Kanne
schüttet und diese , gute verdeckt , auf die heiße Osenplatte stellt,
so daß das Kafseevulvcr aut beiß wird.

Deutsches Sylvester.
ag nickt : in dem Glockenklan : -

.„alle nur Vergangenheit!
Löse dick von jedem Zwange
Deiner barten Schicksalszeit!
Frone nickt , du Freigebor ' ner!
Wiste : Raum harrt deiner Kraft.
Giltst du gleich als Weltverlor 'ner.
Seine Stärke Achtung schafft.
AlteS Jabr hieß Schuldabtragen.
Neues Jabr beißt gleiche Last.
Wasier aus dem Fels zu schlagen.
Moses gleich , du Arme hast.
Glaube : in dir liegt,das Wunder
Tief gebettet ! Heb s ins Lickt!
Du hast Hammer . Stem und Zunder . . . .
Daß aus ihnen Feuer bricht ! Wilh . Th -sewai .

Nachf.
Inh.:Max Helfferlch
iHiinn(timiiiiiiiiHiiuin«iiiiHni!iiHmutiiiJti||tif!i|i,||!i||||nHimimiili,,;||||!,n|m||iHH|||mnim
Taunusstr . 2 » • Tel « 227 u . 6527»

Bruchbänder
werden nach Mass und unter

Garantie für guten Sitz
angefertigt.

Meine FllSS "Stllt2ß ©W
beseitigen die durch Senkung des Fuss-
gewölbes verursachten Schmerzen in
Füssen u. Beinen u. verhindern Bildung

des Plattfusses. [6500

Auch weibliche Bedienung.

WembrM-Lerschmtt

$ür Sylvester
empfehlen zn ermätzigte« Preisen

in nur prima Oualitäte«
N.M.40.—

_ 8 . * 152 - 1
Feinere Liköre, Jamaika -Rum

. Batavia -Arrak , Punschefsenzen
HelLAgelhemer.wtitz.Fl.W.12™

ohne Steuer und Glas.
Leere Flaschen bitte mitbringen.

!k)ubert Schütz 8c  Co.,
Weinhandel

IKaiser-Friedrich -Ring 70 . Tel . « 8si.

Repariere

Spangen
— — Michels

berg 6.iBette , “*“ •

An» «.Hose«
für Burschen u . Herren

billig zu verkaufen

Neugasse 22

Versteigerung
von Laden-Emrichtullgs

Gegenständen pp.
INittwoch, den 28 . Oez.,
vormittags 10 Uhr beginnend, versteigere iS zu¬
folge Auftrags wegen Geschäfts -Ausgabe im Laden

2 Einser Ströjje2
1 weißes Ladenregal mit Schubladen . Laden
regale , weiße Ladcntheke , Liüriger Eisichrank,
Balken - und Kartoisclwage mit Gewichten . Aust
schnittbretter , Faßgestell . Bonüongkäser , Käsc^
glocken , Preistafeln , elcktr . Pendel , Handiester
wagen , Zimmerabfdsiuß . Zimmerofcn ^ Tifcke
und Stühle . Rcsibcstand von Kolonialwaren

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor Beginn der Auktion.

Georg Jäger
beeid. Taxatoru. ösfentl. angest. Auktionator.

1. Stock . t9970

werd. mit echtem Robr
billig geflockten

Christian Schuhmacher.
Dotbeimer Str 118. 8

Karte aenstat ® 19

Zchuh-
besohlen

aus echtem Kernleder
liefert billigst

chuk- Reparatur
Mauergalle 12. (os

Epilepsie-
(Fallsucht , Krämpfe)
Leidende,auchsolche
die alles umsonst an¬
gewandt,verl .kostenlos
belehrende Broschüre.
Adler ^ Ap ^ theke
Sommerfeld 232 N/L.

Neuerdünung!
teöcrwapcnw

M tohenlin 0
51 Kirehgasse 51

Spezialitäten Telephon 2634 Spezialitäten

Damentasiüen
üesuihstasüien
Srieüasdien
Süieintasdien
Tresors
Zigarren: und
Zigarettenetuis

Einriditungsüoffer
nauigügeltasdien
Sdireitmappen
Rbtenmappen
Notenmappen
Nähhor&e

usw.

K Be.eucütanp-Körper
> modern , grosse Auswahl , billigste Preise

Flack , Luisenstr. 25
gegenüb . Real -Gymnasium . Teieton 747.

denu . - - - — — -

8tgr . 1897 . 2 ( 1 2448 . | Wiesbaden —

W. Sauerland
Trau -Rsnge
mod Kugeiiorm, in jed. Fein
gehalt , noch zu billig . Preisen

ta Arm
Punsch-Wzen

in Friedensqualität bei

Zriedr. Marburg,
Likörfabrik. Wiesbaden. Neugasse

Reparatur! -ca
. . 43 *—.

^ertcu » ^ stklassige Verarbeitung.

Empfehlenswert : Gnmmi -Brsohlung
für Damenschuhe . . - ^0 .— > Absätze ie
für Herrenschuhe . - - 24 .— / nach Groß

nur beste , ausgeprobte Fabrikate.
Elegante Matz-Anferligung , U,„ändern , Bor¬

schuhen in prima Ausführung schnellsten̂-
TämtlicheSchnh-Reparatnren, auch die kleinste^

gewissenhaft , solid und billigst.

Schulgasse 7.

Ankauf
von Gold .. Silber -, plntingegen
ständen in jeder Form, Ringen.
Retten. Bestecken, gold. Uhren.
Servteen. alten Gebissen, einz.
Zähnen. Brillanten usw. zu aller¬

höchsten Tagespreisen.
M. Ebbe , Moritzstr. 40.

Auf Wunsch persönlichen Besuch. (0543

3 Neugasse 3
Reinmann.

Brennholz
Kiefern - und Bucken , Anzündebolr . Holzwolle

und starte Handleiterwagcn
liefert frei Haus Wiesbaden.

W. Gail  Wwc ., Biebrich
" Tel .-Nr . 18. Biebrich am Rbein.
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Staalstbealer in Wiesbaden.
Dienstag , 27. Dez., Anfang 2.80 Uhr . » ufgeh . Ab.

Alle Iabre wieder.
Weihnachtsmärchen mit Gesang und Tanz t» 9 Bilder»
non Marianne Fischer-Dyck. Mustk smtt Benutzung von

, Kinderlieber » ) von Carl Hirsch.
Anfang 7 Uhr . Aufgehobene » Abonnement.

Potasch und Perlmutter.
Komödie in » Akte» von M . Glaß und C. Klei ».

Deutsch von Rudolf Kommer.
Ende gegen >0 Uhr.

— Mittwoch, 6.80 Uhr : Fattnitza . Abonnement S . —
Donnerstag , 7 Uhr : H- ffman - S Erzähl »», »». Ab. B . —
Freitag , 7 Uhr : G„ eS »«d fei, Ring . Abonnement D.
— SamStag , 8 Uhr : Die « fardasflirftt ». Abonnement A.
— Sonntag , 6 Uhr : » ««»Häuser. Aufgehobenes Ab. —
Montag , 7 Uhr : Pvtasch ««» Perlmutter . Abonnement D.

----- tturbaus zu Wiesbaden . ------
Dienstag , den 27. Dezember 1921:

Nachmittag » von 1—8.80 Uhr:
Tani -T« Im klrlnrn Sonzertlaale.

l - ö .80 Uhr . Rachmittags -Konrrrt . Ab.-Konzert.
Städt . Surorcheftcr . Leitung : Herr Hermann Jrmer.
1. Onoertnre zu . Das Nachtlager in Granada " von

Kreutzer . — 2. Norwegischer Sünstler -Sarneoal von
Svendfe «. — 8. All« turca von Mozart . — 1. Tra »m-
»««tomime an» »Hansel und Gretes von Humperbinck. —
I . Balletttnnsik aus »Die Eaniisarden " von Bangert . —
8. Flirtation von Steck. — 7. Fantast « au » »Rigolcüo"
von Verdi.
8—9.80 Uhr . Abend - Konzert . Ab.-Konzert.

Operetten - und Walzer -Abend.
Städt . Kurorchester . Leitung : Herr Hermann Jrmer.
1. v »»ert»re zu »Der Zigeuner daran " von Strauß . -

>. Hab ' Ich nur deine Liebe, Lied von Suppe . — 8. Kind
t « kannst tanze«, Walzer au» »Dte geschiedene Frau " von
Fall . — 1. Potpourri au» »Schwarzwalbmädel " von Jesscl.
— 8. Walzer aus »Die lustige Witwe" von Lehar . —
8. Potpourri au» »Di « CsardaSsürstin " von Kalman . —
7. Marsch au» »Die Amazone" von Blon.

*t/RtikÜ 9 V* ,ßs BADt&
Donnerstag , den 29 . und

Freitag , den 30 . Dez . 1921,
abends 8 Uhi * im kleinen Saale:

GaMpielt Oes UnieerfabKünlllers

Karl Sdierler.
Handzaubereien , Malakt, Orientalische
Jongleurie , als Verwandlungskünstler,
Gedächtnismeisterschaft , Padisdia -Scene,
Chinesischer Gaukler , Urkom. Schatten¬

spiele etc.

II.
Eintrittspreise : 20, 15, 10, 6 Mark, dazu

1 Mark Garderobegebühr.

Städtische Kurverwaltung.
_ 16531

Tiialia*,f*iieater
Kirchgasse 72. ÜL Telephon 6137.

Das hervorragende Wei hnaohtsprogramm!
Der I. Terra - Grossfilm!

Die Abenteuer
der schönen Dorette.

Ein Film aus galanter Zeit in 5 Akten
mit

Hella Moja.
NOBODY : VIII. Episode
Der Tyrann derWüste

mit Sylvester Schäffer.
Spielzeit 3- lOVs Uhr. [244

HieMener
HBnacrgtangsUerdn

--- ---- E. V. - ------
Sonntag, den 1. Januar 1922,

ab 6 Uhr im Vereinslokal
„Schvalbacher Hoi“, Emser Str.

verbunden mit Sänger -Ehrung , wozu wir unsere
verehrl . Mitglieder und Inhaber von Gastkarten
ergebenst einladen . Oer Vorstand.

Am Donnerstag, den 29. Dezember, ab 8 Uhr
bei Mitglied Arnold (Biebrich -Ost):

Gemütliche Zusammenkunft
der aktiven Mitglieder.

Schifssnackrichieu.
16‘ $ eä,i Rio de Janeiro . Heimr.nburgia“ m Amsterdam.f klandia"18.Dez.von Lissabon.Ausreise,llaudia 5. Dez. von Vigo. Ausreise.

' »* 10. Dez. von Havana. Heimreise.
»Pilmtferland" m Amsterdam.
-Jaanland ' in Amsterdam.
»Amstelland“ in Amsterdam.
»Aalland in Amsterdam.
»Saafterland 18. Dez. vaff. Sern . Noronba. Heimr.
»Eemland in Amsterdam.
"Nii'lland“ in Babia. Ausreise.
.Drechrerland" in Amsterdam.
„Ojoo IlOTib jn Amsterdam.

in Amsterdam.
..Delfland in Amsterdam.
.Kennemerland“ 15.Dez. vass.Lundv-Jslaud . Ausr.
«K -W'L"lrL:.rLri'L.lJL.

Mittwoch, den 28 . Dezember
und

Donnerstag , den 29 . Dezember
- bleibt unser Gesdiäft -
wegen Inventur-Arbeiten

geschlossen
»

Blumenthal
..

[250

TiP Top - Kino « PELICAK
Bleichstraße S am Faulbrunnenplatz

Erstklassige Programme.
Eintrittspreise 2 .— bis 4 .— Mk.

Ab Dienstag, den 27. Dezember:

Lee Parry
Die schönste u. tollkühnste aller Franen
in dem grossen Sensations - Film:

oder

Die kleine
Midinette
Erlauschtes aus der Konfektion in 6 Akten.

In der Hauptrolle:
Lilly Flohr.

Im Kampf
mit den Bergen.

Eine Alpensymphonie
in prachtvollen Bildern.

[228

Simplizissimus
Lvornehmste KleinkunstbühneWiesbadens ]

Direktion : M. Alexandroff.
Webergasse 37. Telephon 1028.

Das neue Weihnachts-Programm
16 .—31 . Dezember 1921:
u. a. Gastspiel „ Flaok“

Drastischer Komiker.
Matthö und Sohn

Musikalischer Akt
Gulstaff , Heiterer Scherenkünstler

4 Mornings Stars
Akrobatische Tänzerinnen.

Rita Taft , Chansonniere|
Conrad Rösner

vom Rigaer Deutschen Theater.
| Eintritt Mk. IS.— Soupers, i Mk. 40.— I

Ab 9 Uhr abends:
ti„TROCADERO

Tanz -F 'tlnst und Har.
| Jazz-Band und Ungarische Kapelle Knrnoz.|

Herrschasts-Mobiliar
vollständige Ein»Ichtu»ge», einzelne gute Stücke.
Teppiche. Kunst- und Dekorationsgegenstände'
«alt u. neu) tauft , u hobt« Preisen gegen Kasse ^ 4 ®w«, Vuih«: »„ „miu , mKlappet. Frlevrichstt. iS, Lei. 1627 .i

fofstt belehrende « pp.<t
ende

angewandt. lassen
M»“*«

L 'L.iä
Mannesschwäch « hu>sseh-»erreg» de Erst

S Z schlin« lostcnlas in d» Ich:°ss. Kudrrt oh« «nsdrn>
SjS »eg . 4 m.  fit Porta «Nb Speien feoten . Lausend
Z.L k»«t« tll . Doickkchreiien. Präparate  seitlanae:

t«Iadren bewährt gegen Harneöhrenleideum «hphNiSah ».«.!
e Oneckftlberu. Salvarsa », ohne verost

allen Altersstufen). Welstflntz.
gebe», damit richtige Broschür,

SÜ
3" Breitcstrahe.

Sdeztalirztltch « Settvng . :

M

Das Mel
ans der dunklen Dass?.

0 Riesenakte 0.

Das elektrische Hotel
Lustspiel zum Totlachen

Marinestabsarzt Dr . med . Dammana ' s
Radikalmittel gegen

Geschlechtsleiden !!
Wen» Sie olle» umsonst oder ohne dauernd«, tfsfota~ »ei , M ■• " ^

i» derschl
^orto smd1 ^_ f_ _ ^ .

D- nAchr-iden. Präparat«  stitleätHü

_ftft -Äsms
kunlt kostenlos gegen Rückporto,

Dr. med. H. Seemann, c.■».b.h.
Sommerfeld (̂» ej.̂ tanlfuri, Oder)

BekMilümchmg.
Hm Mittwoch , den 28. Dezember,
vormittags 10 Ubr werde ich nn unteren Saale
des KatholischenGesellenhauses.

votzheimer § tr. 24

!HI ImeiiM-«.
NrWlt,

nachmittags 4 Uhr

Helenenstrahe 25
1 Regulator 3 Bilder . 1 Ofenschirm. 1 Wand¬
schirm, 2 kleine elektrische Motore, 1 Konsole
mit Marmorplatte und Spiegel, 1 Spiegel mit
Goldrahmen

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung tzer-
steigern.

Veite,
Gerichtsvollzieher. Rüdesbeimer Str . 83. **8488

Bekanntmachung.
Ilm Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu

Wiesbaden. Helenenstraste 25 am 28. De». 1921,
vorm. 11 Ubr folgende Gegenstände, als : 1 Sofa,
2 Sessel. 2 Schreibtische öffentlich meistbietend Be¬

ll

Dienstag , 27 . Dezember 1921

Nach kurzer Krankheit entschlief
heute früh meine innigstgeliebte Frau

geb . Setzer.
In tiefer Trauer:

Richard Hartmann
Annaliese
Margarete
Erik
Anna von Griesheim, geb. Setzer
Freifrau von Waldenfels,geb.Setzer
Carlos Setzer.
Wiesbaden, Kapellenstr. 19, 26. Dez. 1921.

Die Feuerbestattung findet in aller
Stille statt Man bittet von Kondolenz¬
besuchen Abstand nehmen zu wollen.

JüngererWMl-
Handelsschnlaibsolvent, mit allen kaufmännischen Ar-
beiten bestens vertrant , sucht Stellung bei möglichst
sofortigem Antritt . Geil. Angebote unter W. 897
an die Geschäftsstelle ds. BI. erdetem (278

Bedeutende, rinofreie

IW!
sucht gut einseführten, fleißigemVertreter
gegen höbe Provision. Herren, die Wer geeignete
Lagerräume imd Fuhrwerk verfügen und ange¬
messene Sicherheit stellen können, werden bevor¬
zugt. Angebote erbeten unter 2 . 8 . 1144 an die
Rhenania-Annoncen-Expedition. Bonn.

Tausch Kinephon
Tannasstrasse 1.

geboten, schöne4 Zim.» ,
Wohn., äbnl, in Wies- ;
baden gesucht. Gotischalk,
Mainr -Kastel. Carlowib- !
straß« 18. t*-343

• attte -1

OrdentlichePlltzslN
für die Zeit v. 0—8 Uhr
morgens gesucht. Zu mel¬
den Nikolasktraße 11,
Hof links. <B.M8

Gelümarkt

Darlehen
gegen Sicherheit gewährt

Bayerische Balkskasse
München. Maderhrüu-
straße 3. lNückv. beif.l

Geld
erb. solo. Leute ied. St.

500—30 000 M durch
M. Lndekus. DreS-

den-A. 13. Mlsdruffer.
str. 27. Anfr. Mark, betf.
Geld f. Neust »u hob. d
Anbrae, Hochstättenstr. 0.
2. H.

^ Kaus-Sefuchê
k!m!u IMsMe

kauft F . Klapper. ^Kl. Schwalb. Str . 10. P.

IT fln ocrftniftiTj
Ein neuer
Einspänner

Vorderrvagen
zu verkaufen. W. Klotz.
Bierstadt, Privatstr . 8.

Mauritiusstrasse 12.

Asta Nielsens
bester Film ■

Hamlet
Grosses Drama in 1 Vor¬

spiel und 6 Akten.
Prinz Hamlet:

Asta Nielsen.
Nobody : 4. Episode

mit
Sylvester Schäffer
Kleine Eintrittspreise:

t — bla 5.- MV.

Das glänzende
Weihnachts-Programm
Der mit Spannung

erwartete grosse
Abenteurer -Film:

0!e Sou Asiens.
Schauspiel in 5 Akten.

1. Akt
„Gelb und Weiß"

2. Akt
„Chinesisches Duell“

3. Akt
„Die Inseld.Verdammten“

4. Akt
„Die goldene Flut"

5. Akt
„Die Teufelsbrfldce“.

In der Hauptrolle:
Henry Sze

rühmlichst bekannt
aus : „Herrin der Welt“.

Di* Nseht
im grUnan Affen.
Eine „Bar" geschieht»

zum Totlachen.

ParbsHotel:
Künsflepspiele.

Direktion : H. Hebet»
Musikalische Leitung:

Fried König.

Programm
vom 1. bis 31. Dezembei

Gudrun Törslefl '
Solo-Tänzerin.

Narclss Mertens
Humorist . j

Else Sander
Stimmt. Vortragskünstl

Tony Hinze-BIodc
Violine-Virtuosin. ,

Gastspiel Mlzzl Dressei
Der Stern deutscher

Vortragskunst . J
Gastspiel d. SchriftsteH;
Kurt Robitschek , der
populärste Autor des

deutschen Cabarets.
Isl-Te-Je

In ihren Stil-Tänzen.
Harry Stefflen

Humorist .ZauberkünsU
Margit Heim

Vortrags -Künstlerin
Die Bramlnoffs

Kaukasische Tänze.
Hawalan -Jazz-Band.

Am Flügel : CarlW>eg»»°
Veränderungen des

Programms Vorbehalte“
Conerence: Kurt Robltsdr» ;

Uorbfiaschen
weinsatzchen

■ ehraUM

liefert frei Haus
Sauer,  Göden ItratzLÄ
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